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Fernsprech-Auschlnß Nr. 57.

Jusertiouspreis

Haasenste ^
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen deS I n -  und Ausländer. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer biS 1 Uhr mittags.

Donnerstag den 8. November 1894. X II. Iahrg.

' Madagaskar.
Verb kriegerischen Operationen Frankreichs gegen Madagaskar 
hui E" demnächst ihren Anfang nehmen. D ie Howas-Regierung 
dei »r französische U ltim atum  erklärt, sie werde sich nur 
k» ^.aiendung "on Gewalt unterwerfen. Nun, das Vergnügen 
tisch "  haben. Darüber, daß die HowaS einer ernsten kriege- 
d>e ik Aktion der Franzosen, trotz aller geheimer Unterstützung, 
^>i "on den Engländern zutheil werden mag, einen dauern- 
ilch ^"^erstand nicht leisten können, besteht nirgends ein Zweifel, 
die N Mißwirthschaft der Howas-Regierung find w ir  durch 
d>id,?k E Eugen Wolfs«, der jetzt Madagaskar bereist, also von 

^ E ^ te r Seite, genügend unterrichtet. Es ist nicht be» 
si^ Ers ehrenhaft fü r England, daß dasselbe ausschließlich von 
i>»ili« """erie llen Interessen geleitet, bet Verwickelungen zwischen 
iedler und barbarischen Völkern, immer die Parte i der
kiiinin? ergreift, wie in  dem Korea-Konflikt, anläßlich der 
Rrd kn der ostafctkanischen Kolonie Portugals und hier

dem Konflikte Frankreichs m it der Howas-Regierung. 
^khs, derzeitige Zustand auf Madagaskar unhaltbar ist. 

Er w i^  man sich auch in  England keinem Zweifel hinge- 
das Zustände, wenn die Bewohner der LandeS- 

Heo-I, ^Ee Häuser nie fertig bauen und halb in  Ruinen
»M lassen müssen, weil die Königin das Recht hat, jedes 
Ho»»« E Haus sofort fü r sich m it Beschlag zu legen? Die 
tzig ? and eine fleißige und intelligente Bevölkerung, aber diese 
jUr M a fie n  können unter der verlotterten Wirthschaft nicht 
h,b,^"tung gelangen, weil die Regierenden nur das Bestreben 

s ^  selbst die Taschen zu füllen und weil keinerlei Schutz 
i>ej aü« Eigenthum besteht. W as kann aus dem Lande

^  Verwaltung gemacht werden? Unter französischer Ver- 
kchloss  ̂ w ird die große In se l sicherlich der Z iv ilisa tion  er- 

n werden. Freilich allzu rasch w ird es damit nicht gehen 
k>ie lüderliche und korrupte Wirthschaft allgemein ein

politische Tagesschau.
^Em R e i c h s t a g  die Vorlage zur Stärkung der 

Üusan?^ ö«g«n d i e U m s t u r z b e s t r e b u n g e n  bei seinem 
ENtritt alsbald vorgelegt w ird, ist nach den „B e rl. Po l. 

^  u « ^ ^verständlich. —  D e r p r e u ß t s c h e S t a a t S -  
^«bek- °   ̂^  E t a t kür 1895/96 dürfte nach derselben Quelle 
»> oh i^  bei aller Sparsamkeit m it einem beträchtlichen Defizit, 
der >̂0" ^0 M illionen, abschließen. Ob er schon unm itte lbar nach 

E'hnachtspause vorgelegt werden kann, steht noch dahin.
Obs
k«r̂«i,.

redigtrt sei. Dies iss wie die „Nordd. Allg. Z tg >

b«r "euerdings durch die Presse laufenden M ittheilungen 
»g^E  dem Reichstage zu machende T a b a k s t e u e r v o r -  

^k«i,« -^Ehen von der Voraussetzung aus, daß die Vorlage

k>er F a ll; die Schlußredaktion der Entwürfe ist noch 
"""zogen.

^Eamte vermied e«, ihn anzusehen, und blickte an- 
^ch>u„ ^  kn die nächtliche Finsterniß hinaus, nach jener 

aus welche der fällige Zug hätte kommen müssen. 
"^d "k  « unbegreifliche Verspätung," wiederholte er langsam, 

hoffentlich nichts anderes als eine Verspätung." 
g!!E hefitg zitternde Hand ergriff seinen Arm .

M ig " , "  wollen S ie  damit sagen, Herr Thom as?" kam es 
, ppen " " "  Geiser wie im  höchsten Entsetzen von Rodewalds 
üdglüz ,-S te  glauben doch nicht, daß dem Zuge ein —  ein 

W iderfahren sei?"
Ü»d habe bis jetzt keine dahin gehende Meldung erhalten, 
'/« gen,., ^  S ie, meine Worte nicht schlimmer zu deuten, als 
Ek« ick waren. N u r eine entfernte Möglichkeit ist es, an 

."4 l« , und selbst, wenn irgend ein Unfall vorgekommen 
kd h a b k ^ ^ ie  Er ja noch keineswegs die Reisenden gefährdet

^tff U rw a ld  umklammerte m it beiden Händen den Elfenbein- 
""S'Kitw ^ivckes, auf den er sich stützte. Seine Brust arbeitete 
I , L i '  "^E "ENN er mühsam nach Athem ringen müsse, 
hgte E würden nicht so zu m ir sprechen, Herr Thom as," 
L* «in- Üblich, „wenn es sich wirklich um nichts andere« als 
s ' '  Mir w ^s E n d e  Möglichkeit handelte. Aber ich beschwöre 
'lUge- »»n ^  mitzutheilen, was fie von dem Schicksal des 
i ^E« Ursachen dieser Verspätung wissen."
» "> en i^ .^°e  keinen Grund, es Ihnen  zu verschweigen, um 
-^"k«n kni, kch übertriebene Befürchtungen in  Ih n e n  wach­
e r  Alle«, wa« ich von dem Zuge weiß, besteht in
, in« die ich vor fün f M inuten als A ntw ort auf
w !*" kur». Reinseiden gerichtete Anfrage erhielt. Die Depesche 

""lei, „  »Zug N r. 37 ordnungsmäßig um acht Uhr vier 
^  Hollingstadt abgefahren, hier aber nicht einge- 

^kdeu. d,. ?°re« fehlt." Hollingstadt ist, wie S ie  wissen 
w aus >, "tzte S ta tion  vor Steinfelden, die Verspätung muß 

OEd«u offenen Strecke zwischen beiden Orten verursacht

Gutsbesitzer starrte m it weit aufgerissenen Augen

Mächte der Jinsterrüß.
Roman von H e l m u t h  W o l f h a r d t .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(4. Fortsetzung.)

Nach einer Meldung der römischen „F a n fu lla " soll zwischen 
C r i s p i  und dem K a r d i n a l  H o h e n l o h e  aus Anlaß des 
jüngsten Kanzlerwechsels ein überaus herzlicher Briefwechsel 
stattgefunden haben.

J r  der Montagsfitzung der f r a n z ö s i s c h e n  K a m m e r  
theilte der Präsident Burdeau ein Schreiben Dupuys m it, daß 
Kaiser Alexander dem schonungslosen Uebel erlegen sei, dessen 
Fortschreiten in Frankreich m it verdoppelter Sorge seit der ersten 
Nachricht folgte. Frankreich drückte diese Bewegung der ein- 
müthigen Trauer durch spontane Kundgebungen aus, welche man 
dem verstorbenen Kaiser erwiesen. Von allen Seiten stünden 
Zeugnisse, veranlaßt durch die Erinnerung der herzlichen S ym ­
pathien, welche der Verstorbene gegenüber Frankreich unter denk­
würdigen Umständen kundgegeben. Diese Erinnerung werde in 
dem Leben der beiden Völker als Pfand der Eintracht und 
Freundschaft zurückbleiben. D ie Regierung sei überzeugt, die 
Gefühle des Landes und Parlaments getreu wiedergegeben zu 
haben, indem sie Kaiser Nikolaus die bewegten Beileidsbezeu­
gungen und heißen Wünsche übermittelt. Nach Verlesung des 
Briefes fügte Burdeau hinzu, der Schlag, welcher die befreun­
dete Nation hart betroffen, könne kein volleres Echo finden, als 
in  der Kammer, wo unm ittelbar die Bewegung von ganz Frank­
reich widerhalle. Aus der Seele beider Nationen entstamme diese 
gegenseitige Sympathie, deren Kundgebungen mehrmals über­
raschten, die getheilte T rauer ebenso wie gemeinsame Freuden 
fest und unaufhörlich stärkten. D ie Vereinigung des Schmerzes 
m it dem russischen Volk lege Zeugniß fü r da- Gefühl ab, das 
die gesammte Nation theile. Das Andenken des Zaren, vereint 
m it der unauslöschlichen Erinnerung, werde fortleben und einen 
der stärksten Ringe bilden in  der Kette der Brüderlichkeit, 
welche die beiden Nationen zum allgemeinen W ohl und W elt- 
frieden verbinde. (Lebhafter Beifa ll.) A uf Vorschlag Burdeau's 
wurde sodann die Sitzung zum Zeichen der Trauer aufgehoben. 
—  Im  S  e n a t verlas am Montag der Präsident Challemel- 
Lacour ebenfalls den Dupuy'schen B rie f und knüpfte daran den 
Ausdruck der T rauer und des tiefen Schmerze« des französischen 
Volkes über den Tod des Kaisers Alexander, sowie des Wunsches, 
daß die Regierung des Kaisers Nikolaus in  allem derjenigen würdig 
sei, welche inm itten einer die ganze W elt durchzitternden Be­
wegung soeben geendet habe. D arauf wurde zum Zeichen der 
Trauer die Sitzung aufgehoben. —  W ie der „B o ff. Z tg ." aus 
Petersburg gemeldet w ird , hätte nach Blättermeldungen der Z a r 
Nikolaus die Beileidstelegramme der Städte Caen, Nantes, des 
DepartementsausschuffeS der Haute Loire und des Marseille! 
Preßausschuffes persönlich beantwortet. Die Antw ort an die 
S tadt Caen habe folgenden W o rtla u t: „ Ic h  danke der S tadt
Caen aufrichtig fü r die Antheilnahme an dem Unglück, das mich 
und Rußland betroffen hat. Ich danke ihr fü r die guten Wünsche 
und versichere fie meiner Sympathien fü r Frankreich, die ich von 
meinem geliebten Vater geerbt habe.

geradeaus, wie wenn eine gewaltige Anstrengung ihn in  den 
Stand setzen könnte, die verschwiegene Dunkelheit zu durchdringen. 
Se in  Gesicht war erdfahl geworden, als ob kein Tropfen B lu t 
mehr unter der Haut pu lfire .

„A u f der offenen Strecke zwischen Hollingstadt und S te in ­
felden!" wiederholte er mechanisch, um dann plötzlich in  
heftigster Erregung emporzufahren.

„ E r  ist ein Unglück geschehen," rie f er aus, „daran ist 
kein Zweifel, und auch S ie  find davon überzeugt, denn S ie 
hätten m ir sonst nichts von der Depesche gesagt. Aber ich muß 
Gewißheit haben, Gewißheit um jeden P re is ! Giebt es denn 
gar kein M itte l, Bestimmtes zu erfahren?"

Der Beamte schüttelte bedauernd den Kopf.
„W enn man an irgend einer S ta tion  der Bahnstrecke Be­

stimmtes wüßte, würde es bereits hierher gemeldet worden sein. 
Ich kann S ie  leiver nicht vollständig beruhigen, denn auch m ir 
erweckt jenes räthselhafte Telegramm einige Besorgniß; aber 
w ir haben doch durchaus keinen G rund, gleich eine große 
Katastrophe zu befürchten."

E r mußte sich sagen, daß dieser Trost in  der gegenwärtigen 
S itua tion  schlimmer war als gar keiner; aber er vermochte 
keinen besseren zu spenden, und er hatte es fü r ein Gebot der 
Menschlichkeit gehalten, den Gutsbesitzer schonend auf die H iobs­
post vorzubereiten, deren Eintreffen ihm selber nur allzu wahr­
scheinlich dünkte.

Rodewald stürmte m it langen Schritten bis an das äußerste 
Ende des Bahnsteiges, um dann, von einer plötzlichen Eingebung 
getrieben, wieder zurückzukehren.

„S ie  müssen m ir einen Extrazug zur Verfügung stellen, 
Herr Thomas? Ich werde dem vermißten Zuge auf dem 
anderen Geleise entgegenfahren. Es g ilt m ir gleich, auf welche 
Summe sich die Kosten belaufen."

Zwei fieberrothe Flecken brannten jetzt auf seinen Wangen, 
und auf dem Grunde seiner Augen loderte die Verzweiflung. 
Der Beamte, der das innigste M itle id  m it ihm empfand, be­
reute nun doch seine Offenheit.

„E s  thut m ir sehr leid, Herr Rodewald," sagte Thomas, 
„daß ich diesem Wunsche nicht nachzukommen vermag. Auch 
unter gewöhnlichen Verhältnissen hätte ich das erforderliche 
M ateria l hier nicht zur Verfügung; unter den obwaltenden Um-

Jm  d ä n i s c h e n  F o l k e t h t n g  gedachte Präsident 
Högsbro des verstorbenen Zaren als des Garanten des euro­
päischen Friedens. Der Verlust sei fü r die dänische Königs­
familie besonders schmerzlich. Das Andenken des Verstorbenen 
werde auch vom dänischen Volke bewahrt, das an der T rauer 
der schwergeprüften KaiserimW ittwe aufrichtig theilnehme.

Ueber das unweit des Hydeparks in  L o n d o n  stattgesundene 
D y n a m i t - A t t e n t a t  verlautet weiter, daß die Bombe 
wirklich dem Richter Hawktns gegolten habe, weil er mehrere 
Anarchisten vecurtheilt hatte. Es find die schärfsten Maßregeln 
getroffen worden, um das beschädigte Gebäude vor den, drohen­
den Einsturz zu bewahren. Das Gerücht kurfirt, daß die Polizei 
die Urheber des Attentats entdeckt und in  Whitechapel verhaftet 
habe. D ie Attentäter sollen Ita lie n e r sein, welche von ihren 
Genossen bereits Reisegeld zur Fahrt nach Frankreich erhalten 
haben.

Der Petersburger „Regierungsbote" veröffentlicht das Ce- 
remonial d e r U e b e r f ü h r u n g  d e r  L e i c h e  d e s K a t s e r S  
A l e x a n d e r  aus L ivadia nach Moskau und Petersburg. D ie 
Leiche w ird aus L ivadia nach Ja lta  getragen und von dort bis 
Sebastopol auf dem Kreuzer „P a m ja t M erkurija " und weiter 
in  einem besonderen Eisenbahn Trauerzuge geführt. Vorher w ird 
die Leiche in  der großen Kirche von Livadia ausgestellt werden. 
Am Kondukt werden der Kaiser, die Kaiserin-W ittwe, der Groß­
fürst-Thronfolger Georg, die kaiserliche B rau t Großfürstin 
Alexandra Feodorowna, die übrigen M itglieder des Kaiserhauses 
und die in  Livadia anwesenden Fürstlichkeiten theilnehmen. I n  
Moskau w ird die Leiche fü r einige Ze it in der Erzengel-Kathe­
drale aufgebahrt werden. Auf allen von dem Eisenbahn-Trauer­
zuge berührten Stationen werden sich die Geistlichkeit, die Ver­
treter der Behörden und der Stände einsinken und Trauer- 
messen daselbst gelesen werden. I n  Petersburg w ird die Leiche 
vom Bahnhöfe zur Peter-Pauls-Kathedrale gebracht. — Der 
nach Livadia abgeschickte Katsersarg ist aus Eichenholz, m it 
gehämmertem Gold überzogen, m it dem Reichswappen aus ge­
diegenem Golde und Goldfransen geschmückt. Derselbe ruh t auf 
goldenen Löwentatzen, ist innen m it Kupfer ausgelegt und m it 
weißem Seidenstoff aus Daunen ausgeschlagen. Das Sargluch 
ist von Goldbrokat m it Hermeltnborte. Der zugehörige Katafalk 
ist m it Goldbrokat überzogen. - - E in  Telegramm des „R e ­
gierungsboten" aus L ivadia meldet, in  drei Städten, wo der 
Eisenbahnzug m it der Leiche des Kaisers halten w ird, werden 
auf Rechnung des Kaisers Nikolaus die Armen gespeist werden. 
—  Dem „Rußktj In v a l id "  zufolge unterschrieb Kaiser Alexander 
noch bis zum Tage vor seinem Tode die Tagesbefehle im  
Militärressort. —  Nach einer Meldung aus Moskau nim m t die 
Erbitterung gegen Professor Sacharjtn eher zu als ab. D ie 
Studenten sollen erklärt haben, sie würden Sacharjins V orle­
sungen nicht mehr besuchen. Da« Haus des Professors w ird 
durch die Polizei vor etwaigen Zerstörungsversuchen des Pöbels 
geschützt. Es heißt, Sacharjtn würde vorläufig nicht nach Moskau

ständen aber würde m ir meine Dtensttnstruktion ein Eingehen 
auf I h r  Verlangen jedenfalls auf das Strengste verbieten. 
N u r wenn w ir die volle Gewißheit haben, daß die Strecke fre i 
und Alles in  Ordnung ist, dürfen w ir  einen Sonverzug ab­
gehen lassen."

Rodewald nahm seinen H ut ab und trocknete die S tirn , 
auf welcher trotz de« schneidend kalten Windes dicke Schwel - 
tropfen perlten. Seine Hände bebten und alle Muskeln seines 
Antlitzes zuckten. Der stolze, hochgewachsene M ann bot in  
diesem Augenblick ein wahrhaft erschütterendeS B ild  verzweifelter 
Rathlosigkeit und ohnmächtiger Angst.

„S o  kann ich nichts —  gar nichts thun, um von dieser 
schrecklichen Ungewißheit erlöst zu werden?" stöhnte er. „U nd 
dieser Zustand soll vielleicht noch Stunden lang dauern! O , 
das ist entsetzlich — entsetzlich!"

D ie T h ü r zum Amtszimmer des Stationsvorstehers war ge­
öffnet, und da« Glockenzeichen des Telegraphen-Apparates tönte 
vernehmlich zu den Sprechenden heraus.

„D a  ist eine Depesche!" s-igte der Beamte. „Hoffentlich 
befreit fie uns in  befriedigende Weise von a ll' unseren bangen 
Zw eife ln ."

E r konnte nicht hindern, daß Rodewald ihm auf dem Fuße 
folgte, als er das Z im m er betrat. M i t  beiden Armen auf den 
Ttschrand gestützt, stand der Gutsbesitzer neben ihm, das graue 
Haupt weit vorgeneigt, und m it stieren Augen den länger und 
länger werdenden Papierstreifen folgend, auf dem nichts Anderes 
zu sehen war, als Striche und Punkte, und der doch vielleicht 
eine so verhängnißvolle Botschaft enthielt. N un war der letzte 
Buchstaben des Telegramms abgegeben; der Beamte gab auf dem 
Apparat das Zeichen, das er dasselbe verstanden habe, und er­
hob sich dann von seinem S tu h l m it der feierlichen Langsamkeit 
Jemandes, dem die E rfü llung einer schweren Aufgabe bevor­
steht. Seine beiden Hände auf die Schultern des Anderen 
legend, sagte er m it bewegter S tim m e:

„S ie  müssen standhaft bleiben, mein lieber Herr Rodewald, 
und m ir versprechen, daß S ie  nicht gleich den M uth  verlieren 
wollen. Es ist keine gute Nachricht, welche ich da erhalten 
habe!"

(Fortsetzung folgt.)



zurückkehren. Der Pöbel hält an der tollen Behauptung fest, 
der entschlafene Kaiser sei vergiftet worden. Hoffentlich w ird in  
den allernächsten Tagen schon das SekttonSergebntß der Leiche 
veröffentlicht werden. —  I n  Besprechung der glänzenden ein- 
müthtgen Beweise der Sympathie, welche von Souserains, 
Staatsoberhäuptern, den Regierungen fremder Völker anläßlich 
des Todes Kaisers Alexander I I I .  gegeben wurden, führt das 
„J o u rn a l de S t. Petersbourg" aus: „Rußland nim m t die
Beweise der Sympathie m it aufrichtiger und bewegter Dank­
barkeit a u f; m it gerechtem Stolze konstatirt es überall den 
Rückschlag der schrecklichen Erschütterung, welche die Seele des 
russischen Volkes getroffen. Nicht minder gerührt und dankbar 
ist Rußland fü r die Wünsche, welche man allerorten fü r das 
W ohl der neuen Regierung, fü r das Glück unseres jungen 
Kaisers ausgesprochen hat, dessen erstes an sei« Volk gerichtetes 
W ort ein W ort des Friedens war. Ganz Rußland umgtebt un­
seren jungen Kaiser m it seiner Liebe nnd setzt auf ihn seine 
ganze Hoffnung."

I n  der b u l g a r i s c h e n  S o b r a n j e  theilte der M i­
nisterpräsident S to ilow  m it, der Kaiser Nikolaus habe dem 
Prinzen Ferdinand fü r das im eigenen und des bulgarischen 
Volkes Namen ausgedrückte Beileid gedankt; M in ister v. GterS 
habe geantwortet, er sei befriedigt, zu sehen, daß das bulgarische 
Volk die T rauer Rußlands theile. Bei der Verhandlung des 
AdreßentwurfeS erklärte S to ilow  auf eine In te rpe lla tion  über 
die auswärtige P o litik  in  längerer Rede, daß S tam bulow  nicht 
wegen auswärtiger Angelegenheiten, sondern einzig wegen seiner 
inneren P o litik ' gestürzt sei. D ie auswärtige P o litik  kleiner 
Staaten wie Bulgarien müsse sich auf die Entwicklung im  
In n e rn  gründen. Bulgarien müsse vor allem in  ausgezeichneten 
Beziehungen zu dem Hose des Suzcräns stehen, sodann m it den 
Nachbarstaaten und erst in letzter Lin ie m it den Großmächten, 
Rußland einbegriffen. D ie Regierung werde die Regelung der 
internationalen Lage Bulgariens nicht aus den Augen verlieren, 
werde jedoch dieser Regelung wegen keinen Finger breit bul­
garischer Erde noch irgend ein erworbenes Recht opfern; die 
Zulassung fremder Offiziere zur bulgarischen Armee, noch mehr 
aber ein Auswerfen der Dynasttefrage erachte die Regierung als 
unzulässig. Mehrere Redner sprachen darauf zu Gunsten des 
von S to ilow  verlangten Vertrauensvotums, welches m it 135 
gegen 10 Stim m en ausgesprochen wurde. D arauf wurde der 
Adreßenlwuif, welcher das Vertrauen zur inneren P o litik  aus- 
spricht, nahezu einstimmig angenommen.

Den C h i n e s e n  w ird es angesichts der Erfolge der 
J a p a n e r  allmählig unheimlich. Wenigstens w ird gleichzeitig 
aus London und Rom gemeldet, daß China europäische Ver­
m ittelung nachsuche, um zum Frieden m it Japan zu komme«. 
D ie chinesische Regierung soll bereit sein, die Unabhängigkeit 
Koreas anzuerkennen und eine von den Mächten festzusetzende 
Kriegsentschädigung zu zahlen. W ie kämen die Mächte dazu, 
sich m it der Festsetzung der Kriegsentschädigung zu befassen. S ie 
können höchstens, falls Japan zu hohe Forderungen stellen sollte, 
auf eine Ermäßigung derselben hinwirken. —  Das „Reutersche 
Bureau" meldet aus Pokohama: Eine Anzahl von Truppen
der ersten japanischen Armee tra f im Hafen oberhalb der Ta lien- 
wan-Bai ein, wo die zweite japanische Armee gelandet wurde. 
S om it ist die Verbindung zwischen beiden Armeen hergestellt. 
Der von den Japanern bet Code m it Beschlag belegte Post­
dampfer „S td n e y ", welcher den Messageries M aritim es ange 
hört, ist freigegeben worden.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  6. November 1894.

—  Nach der Trauerfeier in  der russischen Botschaft am 
Montag stattete Se. Majestät der Kaiser der F rau G räfin von 
Schuwalow in deren Gemächern einen Kondolenzbesuch ab. Die 
G räfin  geleitete später den Kaiser bis zum Vestibül und empfing 
gleich darauf den Reichskanzler Fürsten Hohenlohe. Später be­
sichtigte der Kaiser noch den neu angekauften Rembrandt im 
B erliner Museum m it großem Interesse. Auf der Rückfahrt von 
B e rlin  nach Potsdam empfing der Kaiser den deutschen B o t­
schafter in W ien, G ra f P h ilip p  zu Euienburg. Am Dienstag 
früh unternahmen beide Majestäten einen Spazierritt. Von 9 
Uhr vorm ittags ab arbeitete der Kaiser längere Ze it m it dem 
Chef des MilttärkabinetS General v. Hahnke und nahm die M e l­
dung des zum Bataillonskommandeur des 1. Hannov. In fanterie- 
Regiments N r. 74 ernannten M ajors von Rohrschetdt sowie 
andere militärische Meldungen entgegen. Z u r M ittagstafe l war 
der Reichskanzler Fürst Hohenlohe eingeladen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin stattete gestern der W ittwe 
des am 4. d. MtS. verstorbenen Generalmajors und Ober- 
quartiermeisters im Generalstabe der Armee, Grafen von Keller 
einen Kondolenzbesuch ab.

—  Der Grohherzog von Hessen begiebt sich am 14. d. M  
zu den Betsetzungsfeterlichketlen nach Petersburg.

—  Der japanische Gesandte am B erliner Hofe hat sich nach 
München begeben, um dem Prinzregenten den japanischen Haus 
orden zu überreichen.

—  Der chinesische Gesandte in  B e rlin  Hsu-Ching Chong ist 
gestern nachts behufs Theilnahme an den Beisetzungsfeierlichkeiten 
von hier nach Petersburg abgereist. Der Gesandte ist von seiner 
Regierung in  Peking telegraphisch beauftragt, aus Anlaß des 
Ablebens des Kaisers Alexander von Rußland in  geeigneter 
Form  das Beileid und ebenso zur Thronbesteigung des Kaisers 
Nikolaus diesem die Glückwünsche des Kaisers von China dar­
zubringen. Unmittelbar nach Erledigung dieser Sondermtssion 
beabsichtigt der Gesandte nach B e rlin  zurückzukehren.

—  Fürst BtSmarck tr if f t  am 14. d. M ts. aus Varzin in
FriedrichSruh ein. . . ^

—  I n  der gestern unter Vorsitz des Reichskanzlers Fürsten 
Hohenlohe stattgefunden«« Sitzung des Bundesraths wurde die 
Berathung des Reichshaushalisetats fortgesetzt.

—  G raf C apriv i hat nach dem „B e rt. Tagebl." die Absicht 
ausgesprochen, zehn Tage in  M ontreut zu verweilen. E in  
deutsche« Damen - Pensionat überreichte dem Grafen einen 
Blumenstrauß, der deutsche Kegelklub lud ihn zur Theilnahme 
an einer Parthte ein.

—  D ie außerordentliche Generalsynode nahm den Antrag 
der Kreissynode Bochum betreffend Gewährung einer größeren 
Sonntagsruhe fü r die Unterbeamten der Post an ; ferner den 
E ntw urf des KirchengesetzeS betreffend Verwaltung des P fa rr- 
wittwen- und WatsenfondS. H ierauf wurde der Antrag Warneck 
betreffend eine Kundgebung über die Vorgänge in  Kamerun be

rathen. Warneck betont die Mißhandlungen und unzüchtigen 
Handlungen der Europäer in  den Schutzgebieten. Legationsrath 
Humbert schließt sich den Ausführungen Warnecks an und dankt 
als Beamter des Auswärtigen Amts fü r die Anerkennung, welche 
die Haltung des Auswärtigen Amtes in  dieser Angelegenheit gr­
ünden. Gegen das bekannte U rtheil des DiSziplinarhofeS in 

Potsdam sei bei dem Reichsdisziplinarhof Berufung eingelegt. 
D ie vorgeschlagene Kundgebung wurde einstimmig angenommen.

—  Beim  Kultusminister D r. Bosse hat gestern ein D iner 
zu Ehren des Bischofs von Fulda stattgefunden.

—  Gerüchtweise w ird der „V o ff. Z tg ." gemeldet, daß auch 
Staatsm inister von Bötticher seinen Abschied nehmen werde. 
Eine Bestätigung dieses Gerüchts, das schon mehrfach auf­
tauchte, liegt bisher nicht vor. Am Montag-Vorm ittag wurde 
M inister v. Bötticher noch vom Reichskanzler Fürsten Hohenlohe 
empfangen.

— A ls künftiger preußischer Justizminister an Stelle des 
Herrn v. Schelling w ird  jetzt m it großer Bestimmtheit Reichs­
bankdirektor D r. Koch genannt.

—  Oberpräfident von Bennigsen ist von B e rlin  nach Han­
nover zurückgekehrt.

—  F ü r die Landtagsersatzwahl in  Naugard-Regenswalde an 
Stelle des Abg. von BtSmarck-Kniephof soll nach Meldungen 
pommerscher B lä tte r der fiühere Reichstagsabg. v. Flügge-Speck 
von konservativer Seite aufgestellt werden.

—  E in Hannoversches B la tt hatte gemeldet, daß Oberst­
lieutenant Liebelt zum Direktor der Kolonialabthetlung des 
auswärtigen Amts ausersehen worden sei. D ie „Kreuzztg." wie 
„N a t.-Z tg ." halten diese Meldung fü r unbegründet, da gerade 
jetzt eine weitere Veränderung in  der eigenartigsten Abtheilung 
des auswärtigen Amts am wenigsten angebracht wäre. Auch sei 
erst im letzten Kolonialralhe der Bedenklichkett der Ernennungen 
von M ilitä rs  fü r hohe koloniale Stellungen Ausdruck gegeben 
worden.

-  D ie Verhandlungen zwischen dem deutschen auswärtigen 
Amte und dem Botschafter der Vereinigten Staaten über das 
wegen des Texasfiebers erlassene Vieheinfuhrverbot dauern fort- 
I n  den nächsten Tagen w ird zwischen Herrn v. Marschall und 
dem Botschafter eine neue Konferenz —  der „N at.-Z tg ." zufolge 
—  stattfinden. W ie hier so ist auch in  Washington von dem 
dortigen deutschen Botschafter erklärt worden, daß das Verbot 
keine Repreffalie gegen den Zuschlagszoll auf Zucker sei, sondern 
nur zum Schutze der deutschen Viehzucht getroffen wurde.

—  Der badische Abg. Rüdt, welcher bekanntlich aus der 
sozialdemokratischen P arte i ausgetreten ist, war, der „Köln. 
Volksztg." zufolge, von 1872 bis 1886 Erzieher im Hause des 
Reichskanzlers Fürsten Hohenlohe.

—  Gestern begingen die selbständigen Schuhmacher Berlins 
die Hans SachS-Feier durch ein Konzert, eine Rede des Ober­
meisters Beutel und Aufführungen, sowie einen Ball.

—  Bezüglich des Baues einer elektrischen Hochbahn ist 
heute eine Einigung zwischen der S tadt B e rlin  und der F irm a 
Siemens u. Halske erzielt worden.

—  I n  Hamburg hat sich eine Damara- und Namaqua- 
Handelsgesellschaft gebildet.

N ü rnbe rg , 5. November. Zu  der heutigen Hans SachS- 
Feier im Rathhaussaale waren die Spitzen der Behörden, Ver­
treter des M inisterium s, sowie ein zahlreiches Publikum  er­
schienen. Professor Götze vom Kadettenkorps in Dresden hielt 
eine Rede, welche die Bedeutung Hans Sachs auch fü r die Re­
formation hervorhob. Gesang begann und schloß die Feier. 
Darauf setzte sich der Festzug in Bewegung. M an sah vier 
Prachtwagen, die ein ungemein lebhaftes farbenprächtiges B ild  
boten. Den Zug bildeten viele Hunderte von Reisigen, Meister- 
sängern, Ralhsherren und Schauspielern, alle in  prachtvolle 
Coflumes gekleidet. Der Wagen des Hans Sachs rief überall 
Jubel hervor. Auch Ih re  Hoheit die F ü rs t in -M u tte r  von 
Schaumburg-Lippe wohnte der Feier vom Rathhause aus bet. 
Nach dem Festzuge führten Dilettanten Schwanke von Hans 
Sachs aus. Abends finden fün f große Festversammlungen statt, 
in denen Ansprachen gehalten werden. Der Fremdenzudrang 
ist ganz enorm. Extrazüge bringen Tausende von Besuchern, 
auch Norddeutschland ist stark vertreten. D ie deutsche und 
österreichische Presse hat vielfach Spezialkorrespondenten entsandt.

Metz, 6. November. Bet der Landesausschußwahl des Ge­
meinderaths wurde der Führer der gemäßigten Parte i, Lamique, 
m it 19 von 26 Stimmen wiedergewählt.

Ausland.
Budapest, 6. November. I n  der morgigen Sitzung des 

Hause« der Abgeordneten w ird das Präsidium beantragen, das 
Haus möge seinem Beileid über das Hinscheiden des Kaisers 
Alexander protokollarisch Ausdruck geben.

Rom, 5. November. Das Kriegsgericht in  Neapel hat den 
Soldaten Radice, welcher in Jschia seinen Korporal meuchlings 
erschoß, zu dem für Meuchelmörder gesetzlich festgesetzten Tode 
durch Erschießen in  den Rücken verurtheilt. Eine etwaige Be­
rufung w ird sicherlich verworfen und das Urtheil binnen 
wenigen Tagen in  Bagnoli am Abhang des PoßlippS voll 
zogen werden.

P a r is ,  6. November. Der M in isterrath beschloß, den 
Präsidenten Kasimir Perier und die Regierung bei den bevor­
stehenden Leichenseierlichkeiten in  Petersburg durch eine besondere 
Gesandtschaft vertreten zu lassen unter Führung des Generals 
Boisdeffre und unter Leitung des Admiras Gervais.

Athen, 5. November. Der König w ird morgen über T rie ft 
nach Petersburg abreisen, wo die Ankunft am Montag erfolgt.

Simla, 6. November. Nach Nachrichten vom 1. d. M ts. 
ist der E m ir von Afghanistan vollkommen gesund.

UrovinzialnachriHten.
E ulm see, 5. November. (Besitzwechsel.) D as in  der Culmerstraßs 

gelegen- früher- Frank'scke H aus ist für den P re is von 27 800 M a rk  in  
den Besitz des Malermeisters Osinski in  G rauden, übergegangen.

Gvllub, 5. November. (Bahnprojekt Schönsee-Gollub-StraSbuig.) 
q-n der Sitzung des Komitees fü r die Bahn Schönsee-Gollub-Strasburg 
wurde in Schönste am Sonnabend u. a. beschlossen, mehrere Petitionen  
in  U m lauf zu setzen und dann dem Landtag vorzulegen. E s haben 
sich Gegenströmungen bemerkbar gemacht, und zwar wollen einige B e­
sitzer die B ahn unw eit ihrer Besitzungen in  der Richtung Ostrowitt, 
Lindhof. Galczewo u. s. w . gelegt haben; bei diesem P lane wurde 
unser O r t  m it nahe 3000 Einw ohnern, 3 Ziegeleien, Muhlensab- 
rikaten, Hölzern der vier Dampfschneidemühlen u. s. w . unberuckstch-

^ v 'C u lm ,  6. November. (Verschiedenes.) Der Referendar Zeihe 
aus M arienw erder ist dem hiesigen Landrathsamt auf 6 M onate zur 

Beschäftigung überwiesen. —  A us A nlaß der E inweihung der Schule m

KalduS hat der H err Landrath Hoene-Culm derselben «in s«h.r 
B ild  E r .  Majestät des Kaisers geschenkt. -  Z u  dem am heutigen ̂ k i

Rittergutsbesitzers v. Loga-Wlchor)ee, „M o ritz"  ves niiir»«.»-"  
Ruperti-G lauchau. „Wunsch" des Rittergutsbesitzers S tru b in g -« ' 
„A lbert" des Besitzers Haeberle-Kaldus und „Erxleben" des A a l«  zz 
AlvenSleben-Oftrometzko. —  Am  S onntag  zwischen 8  und » ui»r , 
wurde, wie schon kurz gemeldet, die Pontonbrücke über ^ d ie ^  ^ i b
welche des niederen Wasserftandes wegen ausgebaut worden wa > ^  
eine k ra f t  Holz auseinandergerissen. D ie T ra ft z e r s c h e l l t e . .gdurlb 
viele Hölzer schwammen fort. D er Besitzer der Trost leibet ^

W ie es heißt, soll an dem U n fa ll Diegroßen Schaden. ----------- ----------------------  .
w ird er daher fü r den angerichteten Schaden auskommen

Rindvieh. SchicksalSscklag.) I n  verschiedenen Wirthschaften

in  Dorposck hereingebrochen. Gestern verstarb ihr oaF a m il ie ' in  Dorposck hereingebrochen. -----------
jährige Kind an Krämpfen. Zw ei Kinder sind im Sommer

theritiS ^ ° j^ n k e ,  6. November. (Behufs G ründung einer 
wehr), welche der hier bestehenden freiw illigen Feuerwehr 
werden soll, hielt H err Bürgermeister Hosemann m it dem Borsia 
freiw illigen W ehr eine Sitzung ab. A ls Kommandeure der ^  
M a n n  starken Pflichtfeuerwehr sind die Herren R athm ann Evm ^  
Bäckermeister Hoffm ann in  Aussicht genommen, während °" ^ „ d e r  
leitung über beide Wehren der Beigeordnete, H err Kaufm ann

" ^ 'S c h lo c h a u , 6. November. (Todesfall.) Gchern Abend ^  
plötzlich infolge eines Schlaganfalls der hiesige Stadtkamme" 
M e ifert. «innnab-^

tusjagd ereignete sich insofern ein U nfa ll, als Lieutenant tz'»
beim Nehmen des ersten Hindernisses m it seinem Pferde stürzt-

'  ' -  . . . . . .  ^beim Nehmen des ersten yinoern ipes mir ,einem -
sich außer einigen Quetschungen einen Schlüsselseinbruch zuzog- ^

K vnitz, 6. November. (Lotter,egewinn. DienstjubUäum.) M g  
hiesige Kollekte des H errn  Stockebrandt »st bei der gegenwärtigen o siA 
der preußischen Lotterie ein G ew inn von 10 000 M k . gefallen, zg. 
au f 8 Personen vertheilt. —  H err Lehrer Zmudzinsk, begeht 
November sein 25 jähriges Dienstjubiläum . aUg"''

Danzia, 5. November. (E in  seltsamer V organg) beschäftig- „ ^ r  
blicklich die betheiligten Kreise der S tad t. S e it M ittwoch Abend 
Expedient einer hiesigen W eingroßhandlung. H err B a u m a n n , '  
er sich, aus dem W ilhelmtheater kommend, von einigen Bekann» 
abschiedet hatte, spurlos vdrschwunden. D a  gegen B . burcha» ^abschiedet hatte, spurlos vdrschwunden. D a  gegen B . durchau ^  
vorlag, was ihn in  irgend einer Weise hätte zur Flucht bewegen 
ihm >m Gegentheil Seitens seiner Geschäftsfirma das best- 
ausgestellt w ird , so scheint hier ein Unglück oder Verbrechen vor»» ^er­
matt möchte das Letztere annehmen, da der Verschwundene eine vm an mocyl" vuv
Geldsummme sowie Werthgegensiände bei sich trug. , D-'

D a n z ig , 6. November. (Vollendung der Weichseldurchstichs-- 
fü r die Bewohner der Weichsel- und Nogat-Niederungen so ' ii> 
Weichseldurchstich bei Sidlerssähre wurde heute aus der Lärm  >^t 
Gegenwart der S p  tzen der Danziger Behörden und von vielen V  î>, 
Zuschauern, die auf Passagierdampfer aus D anzig gekommen 
vollendet. H err Oberpräsident v. Goßler durchstach m it eigen-' „,>,>, 
den in  der drei M e te r breiten R in n e  gelassenen letzten kleinen 
w orauf H err Regierungsrath M ü lle r  ein Hoch aufworaus H err meg erungsraiy -^ruucr ein vvu» 
brachte. Erst langsam, dann immer schneller ergossen sich chsl,» 
in  das neue Bett. D ,e Däm me waren reich beflaggt. D er -v ^  sei',n  das neue Bett. 2),e Bam me waren reicy oepaggi. st'
nach der Seeseite hin w ird erst im nächsten Jahre erfolgen u m  ^ e i i '  
erlicke Einweihung erst in, Anschluß hieran stattfinden. D-n> ^^iii 
dungsakte wohnte auch H err G -heim rath Kum mer aus dem M >"
der öffentlichen Arbeiten bei. 

A rg en au , 5. November. (Diakonifstnstation. A m ts e in lä ^ k ^
D i» Mngft geplante Errichtung einer Diakoniflenstation w ird »el
Entgegenkommen der betheiligten Behörden und der Opstrw>U>« ^s,eN 

„ u r in ie r  «-rrnivkliskt Dig »iemlich bedeutende
Isntgegenrommen ser oeryeniglen -oeyvlven unv vri. '
Gemeinde nunmehr verwirklicht werden. Dis ziemlick bedeutende 
sind durch eine von b währter Hand geleitete S am m lung in u v "  „  vo.s

dürfte somit spätestens A nfang 1895 ins Leben treten, 
beiden Schwestern ioü die Armen« und Krankenpflege 
andere einer Kleinkinderbewahranstalt vorstehen. Einzelneandere einer Kleinttuoeroewayran,lukl vvriteyt-n.
Mitglieder haben sogar sckvn jetzt einen Theil der Wohnungseu 
für die beiden Schwestern bereit gestellt. —  Am FreitagM r die veiven Vcywenern gebeut. —
Uhr wurde im hiesigen Sckulhause in Gegenwart der Schuwep ^  
des Lehrer-Kollegiums und der Schulkinder durch den kömgllwe 
schulinspektor H errn  W in ter aus Jn ow razlaw  der aus Scköniar ^hr- 
her versetzte Hauptlehrer H err Seidlitz feierlich in sein Am t b 'v^r>ei 
Die Übersiedelung in das neue ILklassige Sckulgebäude e r f E  
nächsten Wochen. .  ___  t a ­sten Wochen. ii^ iä la lv '^e

Schulitz, b. November. (B rand .) I n  der Nähe von UM ^ghlci 
heute Abend zwischen 5 und 6 Uhr ein großer B rand statt, der
Häuser in Ascke legte. < i/inml ^J n o w ra z la w , 5. November. (Sein 25jähriges Dienstiubiläuo /
in dieiem Jahre H err Rektor Sckell von hier. ^  ,7.,

Gnesen, 5. November. (W eget^ Wechselfälschung) his

urtheilt. D ie  Untersuchung hat ergeben, daß sich M .  in  zirka
der Wechselsälsckung schuldig gemacht hat. -k.ina-"  ̂ -n

Schudin, 5. November. (Unglückssall.) Beim Ausbri § xsis  ̂
Eisenplatten für das Wasser-Reservoir aus den W afs-rthurM  » h«'
Bahnhoss stürzte heute ein Arbeiter von einer bedeutenden s,»r - 
unter und erlitt so schwere Verletzungen, daß er nach 2 M >" ,
E r  hinterläßt eine F ra u  m it zwei Kindern.

E x in , 4. November. ( I n  einem A nfalle von G e 's t-^  ^ r " 
stürzte stch heute die Kausmannssrau Landecker aus einem r> 
dritten Stock« und erlag bald darauf ihren Verletzungen.

Schneidem ühl, 4. November. (Der neue Reichskanzler un^ psil f
präsident Fürst Hohenlohe) ist der Besitzer der unm ittelbar °  ^  , 
Kreis grenzenden, ,u m  Kreise Wirsitz gehörigen Herrschaft 
welcher umfangreiche schöne W älder gehören, die alljährlich Fi< 
den Schneidemühlern gern zur Erholung ausgesucht werden- 
hat erst vor einigen Wochen einige Zeit in  G rabau aewent- 

Stettin , 3. November. (Konservativer
. . . .  . . .  ...... .................. ............  „ Srabau geweilt- °
S te t t in ,  3. November. (Konservativer ProvinzialvereM--  ̂ -
letzten Donnerstag hier stattgehabten Generalversammlung 

wen Provinzialvereins für Pommern gelangte folgen»- ^ M
zur A nnahm e: ^T ie f ergriffen von den hochherzigen W o r t e n , " ^  
allergnädigster Kaiser und Königs in  Königsberg ^ r o M z i a l v ^

»i- "  d-r

zum
des
uns_______  , hweren Sorgen erfüllt haben, mag auch oie --"-p- . vw i'g .
so schwer auf uns lasten, unser König soll unsere Ehre n>w

angeben. h , b ^
............ .......................  ............ .-„e n  des P r o g r u . . -

Dezember 1692 sind w ir  davon überzeugt, daß eine 
Volkslebens nur durch die Wiederkehr christlicher LebensauN n dprcd ^

Elemente, insbesondere der Börse und deS Judentyums, ^  sglt'
W ir  hoffen deshalb auf eine solche Ausgestaltung des offen s

Volk, besonders unter der heranwachsenden Jugend, 01 
Schranke gesetzt w ird ."

LokalnaHrichten. .
Thvrn, 7. Nov-mb-^-er » , 

— B e s t ä t i g t e s  S t a t u t . )  Das Statut der A  ^— Be s t ä t i g t e s  S t a t u t . )  4)as «vraiur sen y?'

durch die Herren M in ister des In n e r n  und der geistlichen
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""*erm 23. August d. I .  die Bestätigung erhalten. Jedem  M it- 
möglichst bald ein Exemplar des S ta iu ts  zugestellt werden. 

( D i e  R o g g e n e i n f u h r )  nach Deutschland beträgt im 
i N Jah re  bis jetzt 4 4 2 8  738 Doppelzentner gegen 1445 256 im 

Hin: ^o93 und 5 094 561 in 1692. Die Zunahme von nahezu drei 
onen Doppelzentner fällt fast ausschließlich auf R ußland.

Send^ Ä " *  S p i e l e r  i n  a u s w ä r t i g e n  L o t t e r i e n )  ist fol- 
'vUrkp - brichtsurtheil bemerkenswerth: V or ungefähr vier Wochen
r̂on B erliner Zeitungen berichtet, daß der Losehändler Heinrich

L oh""kanderftraße , weil er einen Lotteriegewinn von 5000 Mk. dem 
1000 n?>»r vorenthalten hatte, vom Schöffengericht wegen B etruges zu 
daß n S trafe  verurtheilt wurde. Gleich darauf folgte die Nachricht,
vvkri T^sinhaber mit seiner Klage wegen Herausgabe des Gew innes
luslek- abgewiesen worden sei, weil ihm ein Anspruch nicht
ilih^d- Aus dem schriftlichen Urtheil ergiebt sich jetzt, daß der Los- 
verbm "Ut seiner Klage abgewiesen werden mußte, weil es sich um eine 

L otterie (sächsische) handle und diese Forderung nicht einklag- 
^pielens - * Verklagte hatte selbst aus Abweisung der Klage wegen 

einer verbotenen Lotterie angetragen. E s  liegt hier also 
Ke den n o*- daß ein Losehändler, der mit verbotenen Losen handelt, 
leitet i ^ ^ e n  unaufgefordert in s H aus schickt und zum Spielen ver­
misch , Augenblick, wo er einen G ew inn seines Kunden un te r­
er 9 ... - ^ieserhalb verklagt w ird, sich vor Gericht daraus beruft, daß 
d o tie r t^  verboten ^ i. Diejenigen, die sich des S p iels in fremden 
sich aus^etz"^ enthalten können, erfahren hieraus, welchen Gefahren sie
girbt^o Z a i r e r n  r e g e !  f ü r  N o v e m b e r . )  Viel und trockner Schnee 
êtrei>? c Flucht und Klee. S p ä te r  D onner hat die Kraft, daß er viel 

Dlaj ^  schafft. Wie der November auch sei, ihm ähnelt der nächste 
^vvewk vember-Morgenroth mit bangem Regen droht. B lüh 'n  im 
D^l A  die Bäum e aufs N eu', dann w ährt der W inter bis in den 
steh'l̂  die Gänse um M artin i (11. November) auf dem Eise
on d.'r ÄMen sie zu Weihnachten im Schmutze geh'n. J s t 's  Brustbein 
blech ^ a r t in s g a n s  braun, so wirst mehr Kälte als Schnee D u schau'n. 
Martin ^rheiligen (1. November) in einer Pudelmütze, ist dem heiligen 
auf dj. A  delz nichts nütze. S ank t M artin iu s  setzt mit Dank sich gern 
weifen U n d a n k . S ank t Kathrein (25. November) stellt Geigen und 
den' EM- W enn im November die Wasser steigen, werden sie sich 
Ah W inter zeigen. Cäcilie (22. November) regnet B u tter ins 

Gegentheil thut S ankt A ndreas (30. November.) A ndreas im 
, ^ ' ° u h « r r j ° h l
lli zgdsi p o l n i s c h e  V e r e i n s w e s e n )  hat in neuerer Zeit 
der vom k ^ e n  ganz außerordentliche Fortschritte gemacht, so daß nach 
^reinp - ^gen Recht-anw alt Paltzdzki, dem P a tro n  der polnischen 
bereit» Westpreußen aufgestellten Zusammenstellung in 66 Ortschaften 

derartige Vereine bestehen.
^e aus 3»^ * C h o l e r a . )  Die A nordnung, nach welcher in Posen 
sich xj d Rußland mit der B ahn ankommenden Reisenden, sowie Schiffer, 
^°rden E tlich en  Untersuchung unterziehen mußten, ist aufgehoben

Ostpreußen werden zwei weitere Cholerafälle au s G r. Fried- 
 ̂ KreiS Labiau gemeldet.

^ t i o n . )  Behufs Besetzung der durch Tod des 
an  der Knaben-Mittelschule freigewordenen Lehrer­

statt. Der Unterrichtsprobe 
D r. Kohli, S tad tra th  Rudies,

r o b e l e k t i o n.) 
an l-rers Appel an  der

heute in der genannten Anstalt eine Probelektion durch einen 
Avljtit er, Herrn D r. Löbel,Königsberg,
Harre? die Herren Oberbürgermeister

^  W n e l und Rektor Lindenblatt.
Olhe A ^ c h u l r e v i s i  o n .)  V on M ontag bis heute fand die, jä h r - 
"ltrch der dritten Gemeindeschule auf der Bromberger Vorstadt
Ä Kreisschulinspektor Richter statt.

/  r B a z a r ) ,  welchen der Kleinkinder-Bewahrverein gestern 
offriedi^ den oberen Räum en des A rtushofes veranstaltete, nahm den 
^  an H s en V erlauf. An Beschickung mit Berkaufsgegenständen 
khlreiü^luch stand er gegen seine V orgänger nicht zurück. Die auf 
Zeiten "  Äschen ausgestellten Verkaufsgegenstände bestanden in Hand­
l n  allen möglichen Wirthschastssachen, in  verschiedenen A rten

Blum en und C igarren rc., auch einige E nten und Hasen 
Ü^N Freunden des V ereins gespendet. Die Blumentische zeich- 

t^uch durch sehr hübsche Dekoration aus. E s wurde nicht n u r 
eiri' - dern auch verlost und verwürfelt. Bei der Verlosung bil- 

i a h l^ ^ ^ S e r  Tafelaufsatz den schönsten G ew inn. D a der Zuspruch 
üblich?*d*n Besucher ein sehr lebhafter w ar, so wurde der Bazar 

klaust. Gin verbliebener kleiner Rest von Sachen kam im 
Akrb.s,.Auktion „an  den M a n n " . F ü r  die leibliche S tärkung  der 
^stet sorgte ein mit Speisen und Getränken reich besetztes
N  h' '" r  die U nterhaltung die Kapelle des In fan teriereg im ents 
^Ussthj . ^ k w itz , welche un ter Leitung ihres Kapellmeisters H errn 
r» ag b u n te n  Friedem ann in beifälligster Weise konzertirte. Der 

kr ^  B azar- dürfte ein recht bedeutender sein. — Ansang De- 
wie w ir hören, der Bazar zum Besten des Diakoniffen- 

stattfinden.
T h o r n e r  S c h u h m a c h e r - I n n u n g )  hielt am 

d>e a h ^  2 Uhr nachmittags ab im S aa le  des M useums ihr Ja h re s

L'
E s wurden 4 Lehrlinge eingeschrieben und 5 Meister in 

^ '^ a u sg e n o m m e n ; die Freisprechungen finden zu anderer Zeit 
> E üsung der Jahresrechnung wurde dem Kaffenführer E n t­

e r e -  ^ h e i l t .  Neuwahlen des Vorstandes erfolgen n u r alle drei 
lar 'SUna ^Lenw ärtige Wahlperiode läuft im nächsten J a h r  ab. Der 

be» geschäftlichen Angelegenheiten folgte abends gemeinsame 
^*r eine Kapelle dle Tischmusik ausführte. Nach dem ersten 

Aori z.. der Schriftführer der In n u n g , H err F ranz Philipp das 
k a ^  feie^br Rede, in  welcher er dss Andenken des Altmeisters H ans 
e r g u t - ^  Der vor 400 Ja h re n  geborene Altmeister habe, wie be- 

?? ^ k f e l  und Schuhe und auch sehr schöne Gedichte gemacht, 
§ ^ iü  den Kämvfen infolge der Reform ation wacker mit W ort und

daneben nicht vergessen, 
ihrer Huld beehrten, sei er dem 

. — vr»»""vr,, .  Auch unser Kaiser habe als Schützer der 
u warmes Herz für die Schuhmacher, er habe sogar für sie

ik?j,oen Kämpfen infolge der Reform ation
- M  ins genom men, aber sein Handwerk dar

n ni^ . und Fürsten ihn mit 
du^rbe «i!. untreu geworden. Auch u

ein° , warmes Herz für die Schuhmacher, er habe sogar für sie 
ri», dock ^ " i c h e  Nachkommenschaft besonders gesorgt, denn dieselbe 
vas? Hauvt? ^  ^schuht werden. Stiefel und Schuhe seien übrigens 

a-in ^  bei dem Menschen, denn wenn sie nicht richtig und 
' Red so spreche m an davon, daß jemanden „der Schuh

Vv? ^Us L» A  s.^loß m it einem begeistert aufgenommenen dreimaligen 
M ajestät den Kaiser und das ganze kaiserliche H aus, das 

(5s e . sbsts^baft durch Absingen der N ationalhym ne bekräftigt 
Ei. Cv^1?1Ste hierauf noch ein Hoch auf Kaiser und Papst in pol- 

welches Herr Rutkowski ausbrachte. Den Beschluß des 
(D i .  " e  ein fröhliches Tanzkrünzchen. 

an e r s t e n  M a s k e n b ä l l e )  in dieser W intersaison bringt 
A nlaß deffelben findet am Sonnabend in

 ̂ ^  Bromberger Vorstadt, und am S onn tag  im W iener
ll» "  (D i « m Maskenball statt.

V e r w a l t u n g  d e r  S t r a ß e n b a h n )  kündigt an , daß sie 
jli 'blben A *wn morgen ab den B e t r i e b  e i n z u s t e l l e n ,  weil 
a e ro b e  dle Kanalisationsarbeiten in der Bromberger Chaussee
btr.M cke" nrnaen bereitet werden. Z ur E rklärung dieser außer- 

.EUbakn Maßnahme können w ir mittheilen, daß der Verkehr der 
^smivns ber Bromberger Vorstadt schon seit Wochen durch die 

derart leidet, daß die V erw altung nicht einmal 
Kleiner L . onrostsn kommt. Jetzt ist n u n  in der Bromberger Chaussee 

8est ^ I^V asto rftraße die Arbeit an mehreren Stellen zu

Nlj. ^'Obrun hier eingetroffen« Direktor der S traßenbahn, Herr 
b i t t e n  M agistrat mündlich über die Beseitigung der Verkehrs- 

,."*b somi» ?  brom berger Chaussee verhandelt, jedoch ohne Erfolg. 
Ile aber ^ ^  V erw altung n u r  die Einstellung des Betriebes übrig. 
^eri?^Uf ein Schreiben an den M agistrat gerichtet, in welchem
^ec? dasg!. ^ i s t ,  daß es n u r im öffentlichen Verkehrsintereffe liegt, 
r^lio kann ^ s ^  .v iird , daß der S traßenbahnbetrieb fortgesetzt 
lah^Uben t ^  dem Schreiben gefordert, daß entweder die 
oleib,^öglich js. «vlidere Auszimmerung erhalten, so daß eine Vorbei- 

zur daß die Arbeiten auf eine Strecke beschränkt
Förderung derselben könnte ja Tag und Nacht 

M  "Ev dn. Weshalb die K analarbeiten in der Bromberger 
"Escki/'i lehr » ! .» i?^ eren  S tellen zu gleicher Zeit ausgenommen worden 
^de/??ig t Die dringende Fertigstellung der Arbeiten soll

^ le i t -  do<?eu- wichtig die Fertigstellung auch ist, so ist es 
w geradezu eine Verkehrskalamität, wenn die S tra ß e n ­

bahn ihren Betrieb vollständig einstellt. E s wäre doch wohl in  E r ­
w ägung zu ziehen, ob die Beschleunigung der Arbeiten nicht durch Nackt- 
und Tagarbeit unter Beschränkung auf eine Strecke zu erreichen ist. E s 
ist auch zu bedenken, daß die S traßenbahn  ein öffentliches vom M agistrat 
konzessionirtes In s titu t ist. M it dem Ko zessionsvertrage hat die 
Behörde eine moralische Verpflichtung zur Unterstützung der S tra ß en ­
bahn übernommen, die sie jetzt zu möglichstem Entgegenkommen ver­
anlassen sollte.

— ( B e r p a c k t u n g s t e r m i n . )  D er gestrige Termin zur V er­
pachtung der Brückengelderhebung der Thorner Eisenbahnbrücke, dessen 
Resultat w ir schon in gestriger Nummer kurz mitgetheilt haben, dauerte 
von 10 Uhr vorm ittags bis 3 Uhr nachmittags. Die erschienenen sechs 
Reflektanten hielten mit ihren Geboten sehr zurück, so daß sich die 
B lerungsverhandlung sehr verschleppte. F ü r  die Verpachtung w ar die 
Bedingung gestellt, daß bei weiterer Pachtverlängerung an denselben 
Pächter ein Zuschlag von 2 pCt. pro J a h r  hinzutritt. Die auf 3 pCt. 
abgegebenen drei Höchstgebote von O lga Naß 20300  Mk., Liebmann 
Reich 20250 Mk. und Gustav Oddey 19 720 Mk. sind so niedrig, daß sie 
kaum die Genehmigung der ProvinziasiSteuerdirektion zu Danzig finden 
dürften. Bei dem Ausgebot der Pacht auf 1 J a h r  blieben Meistbietende 
O lga Naß mit 21570 Mk., Liebmann Reich mit 21560 Mk. und Gustav 
Oddey mit 21520 Mk. S e it der Erhebung des Brückengeldes durch den 
F iskus im Ja h re  1885/86 hat die Brücke gebracht 29098 Mk., 28900 
Mk., 31784 Mk., 35533 Mk. und 43 466 Mk. Als die Brückengeld­
erhebung dann an P rivate verpachtet wurde, brachte die Pacht 33159 
Mk., 29260 Mk. und für das letzte J a h r  25094 Mk.

— ( Z u r  V e r g e b u n g )  der M ateriallieferungen und Arbeiten 
zur Einrichtung des Geschütz- und M unitionsparkes auf dem Artillerie- 
Schießplätze stand heute im G arnison-B auam t vor H errn G arnison-Bau- 
inspektor Heckhoff Term in an. E s w urden zwölf Angebote abgegeben, 
die zwischen 79 600 M ark und 120500 M ark betragen. Der Zuschlag 
ist vorbehalten.

— ( E i n e r  Z o l l d e f r a u d a t i o n )  machte sich am S onn tag  ein 
mit dem Alexandrowoer Frühzuge hier eintreffender russischer Reisender 
dadurch schuldig, daß er vor den hiesigen Zollbeamten eine Menge S ilb e r­
zeug und C igarren zu verheimlichen suchte; er hatte dies mit einer 
S tra fe  von fast 2000 Mk. zu büßen.

— ( O f f e n e  S t e l l e . )  E in  Schreiber mit guter Handschrift (kein 
Anfänger) kann sich sofort auf dem Polizeisekretariat melden.

— ( D i e  B a d e a n s t a l t e n )  von Reim ann und Dill haben ihren 
S tan d o rt am jenseitigen Weichfelufer verlassen und haben für die 
W interm onate wieder Schutz im Sicherheitshafen gesucht. I n  diesem 
Som m er konnten die Badeanstalten ihrem Zwecke leider n u r ganz kurze 
Zeit dienen, da sie bald nach ihrer Eröffnung der Choleragefahr wegen 
geschloffen wurden.

— ( D e r  S c h i f f e r  S z y d l o w s k i ) ,  welcher bei der Kollision 
auf der Weichsel seinen Kahn mit allem In v e n ta r  verlor, ist zwar mit 
dem Fahrzeug, aber nickt mit dem In v e n ta r  versichert. E r steht jetzt 
mit seiner F ra u  und fünf Kindern ohne alle M ittel da. I n  einem 
A usruf an die Wohlthätigkeit unserer Bewohnerschaft erklärt sich Karl 
Will, Seglerstraße 10. bereit, Gaben und abgelegte Kleidungsstücke für 
die nothleidende Fam ilie entgegenzunehmen.

— ( K ö r u n g . )  Auf dem hiesigen Wollmarktplatze w urden heute 
für das J a h r  1895 die Hengste au s dem Kreise Thorn angekört.

— ( P o l  i ze i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 8 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  sind Proben resp. M uster von Leinwand, F u tte r 
und Knöpfen in  der Elisabethftraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— (V o n  d e r  W eichse l). Der heurige Wafferftand betrüg m ittags 
am W ndepegel der königl. W afserbauverwaltung 1,25 M eter ü b e r  Null. 
— Angekommen ist der Dampfer „Alice" mit fünf Schleppkähnen aus 
Danzig. Abgefahren sind die Dampfer „A nna" mit Stückgütern, S p i­
r itu s  und Pappe nach Danzig und „Weichsel" mit einem Schleppkahn 
nach Polen. — Der Mast des gesunkenen Szydlowski'schen Kahnes, 
welcher fast in  ganzer Höhe aus dem Wasser herausragte, ist von einer 
T raft umgefahren, so daß n u n  garnichts mehr von dem Fahrzeug zu 
sehen ist.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Ueber Ottlotschin traf heute ein 
T ransport von 125 Schweinen hier ein.

-j- G u rsk e , 6. November. (Landwehrverein der T horner-S tadt- 
niederung.) Am S o n n tag  fand im S aale  des H errn  Tapper zu G r. 
Bösendorf die Herbst-Hauptversammlung statt. E s hatten sich zu der­
selben 30 M itglieder und einige Gäste eingefunden. Der stellvertretende 
Vorsitzende Kamerad W indmüller eröffnete die Sitzung mit einer A n­
sprache, welche m it einem dreimaligen H urrah  für unsern Kaiser und 
König endete. Zwei Herren hatten sich zum Beitritte gemeldet und 
w urden in den Verein aufgenommen und verpflichtet. Der I. Schrift­
führer Kamerad Uthke theilte mit, daß der Verein unterm  27. August 
d. J s .  in  den Deutschen Kriegerbund aufgenommen und dem Bezirke 
Thorn überwiesen sei. Die betreffende Bescheinigung des Vorstandes 
des deutschen Kriegerbundes wurde verlesen und sämmtliche Kameraden 
erm ähnt, jederzeit für die gedeihliche Fortentwickelung des deutschen 
Kriegerbundes fortan wirksam bestrebt zu sein. I n  Anschlüsse hieran 
gab Kamerad Uthke einen kurzen Ueberblick über das herrliche Fest der 
Fahnenweihe des Landwehrvereins Thorn und sprach fein Bedauern 
darüber aus, daß der hiesige Verein sich n u r  in so geringer S tärke 
(10 M ann) daran betheiligt habe. A us der "P aro le ,, wurde der treff­
liche Artikel „E in  ernstes Kapitel" vorgelesen; die Kameraden mußten 
sämmtlich zugeben, daß er voll und ganz der Wirklichkeit entspreche. 
Als Gesangsheft für die Sängerabtheilung des V ereins ist der Kyff- 
häuser angeschafft worden. Die „P aro le" soll in  den Lokalen der Kame­
raden Sodtke-Gurske und Huhse-Roßgarten, sowie in  den Gasthäusern 
zn Bösendorf und S charnau zum Lesen ausgelegt werden. Die Feier 
des G eburtstages S r .  M ajestät soll am 27. J a n u a r  1695 in  dem S aale  
des H errn Tapper zu G r. Bösendorf festlich begangen werden. Der für 
die heutige Versammlung in Aussicht genommene V ortrug mußte der 
knappen Zeit halber ausfallen. Zum Schlüsse w urden verschiedene V er­
einsangelegenheiten erörtert, die bestellten 20 Jahrbücher vertheilt und 
die fälligen Beiträge eingezogen.

s G rem boezyn, 4. November. (Landwirtschaftlicher Verein.) Die 
Erkenntniß vom Werthe des künstlichen D üngers hat sich bereits derart 
B ahn gebrochen, daß in der heutigen Versammlung von bäuerlichen 
Besitzern 100 Ctr. Chilisalpeter, 200 C tr. K ainit und kleinere Posten 
von anderem D ünger beim Centralverein bestellt wurden. F ü r  den im 
August an den Fleischer verkauften Vereinsstier besorgt der C entral­
verein zum Dezember einen anderen. S ta tionshalter wird der Besitzer 
H err Hufe sein. Dem Verein ist seitens des Centralvereins wieder eine 
Zuw endung von verschiedenen G artengeräthen und 30 Obstbäumcken 
geworden. E s  wurde eine Petition beschlossen, zwecks B au  einer Chaussee 
zur Haltestelle P ap au . Der Verkehr nach dieser Haltestelle ist ein reger, 
da unser Dorf nach Mocker das gewerbthätigste im Kreise Thorn ist. 
Die V erbindungsstraße mit der Halte- und Verladungsftelle P ap au  ist 
aber zu Herbst- und Frühjahrszeiten in solcher Verfassung, daß manch­
mal die W agen bis zur Achse einsinken und nicht weiter können. D as 
G ut Gremboezyn muß seiner Rüben wegen des schlechten Zustandes 
dieses etwa 2 Kilometer langen Weges über Rogowko, Brizno und 
Turzno 8 Kilometer weit nach Bahnhof Lauer schaffen, von wo sie 
dann erst auf der Verladestelle P ap au  zur W eiterbeförderung anlangen.

s Gremboezyn, 5. November. (Kinderkrankheit.) S e it Wochen 
herrscht hier unter den Kindern eine Halskrankheit, die oft Diphtheritis 
und Scharlach im Gefolge hat. E s sind bereits drei Kinder daran ge­
storben. Der Schulbesuch leidet dadurch sehr, da auch gesunde Kinder 
aus infizirten Fam ilien die Schule nicht besuchen dürfen. Auch halten 
manche ängstliche E ltern  ihre Kinder aus Furcht vor Ansteckung vom 
Schulbesuch zurück.

Mannigfaltiges.
( D e r  H a u p t g e w i n n )  der preußischen Klaffen Lotterie 

von 5 0 0  0 0 0  Mk. ist, wie bemerkt, auf die N um m er 1 5 8 0 8 6  
gefallen. D ieses Los gehört zu einer Lotterte-Einnahmestelle in 
Görlttz und wurde, wie verlautet, von „kleinen Leuten" gespielt.

( F l e i s c h e r  u n d  S o z t a l d e m o k r a t i e . )  I n  einer 
von sozialdemokratischer S e ite  einberufene V ersam m lung der 
B erlin er Fletschergesellen wurden die sozialdemokrattschen A gita ­
toren Übel zugerichtet. E ine Anzahl von Fleischermeistern war 
m it M itgliedern der Fletschergesellenbrüderschaft erschienen. D ie  
Thätigkeit der sozialdemokrattschen A gitatoren wurde von den

Gesellen scharf getadelt und es kam zum Schluß zu T hätlich­
keiten.

( U n g l ü c k s f a l l  i n  d e r  K a s e r n e . )  I n  Eger ließ ein  
Rekrut au s Unachtsamkeit die scharfe P atron e im G ew ehrlauf. 
B ei der Gewehrvistt'ation ging der Schuß los und das P r o ­
jektil traf zwei Rekruten so unglücklich, daß deren T od sofort 
erfolgte.

( Z u m  D r e s d e n e r  B r a u e r e i b o y k o t t ) .  D ie  
G arnison-V erw altung in  D resden verbot dem M ilitär, die beiden 
Ausschanklokale der S ocietätsbrauerei Waldschlößchen zu besuchen: 
die M ilttärkanlinen dürfen kein B ier  vom Waldschlößchen be­
ziehen. E s dürfte dies Verbot eine Folge des A usgleichs der 
B rauerei m it den Sozialdem okraten sein.

(L  e b e n s n o t h.) Gänzlich verarmt kam letzter T age in  
Zürich der 38jährtger Apotheker G allati von G laru s m it seiner 
F rau , einem Knaben und zwei Mädchen an. G alla ti wurde 
wegen Unterschlagung von 6 0 0  Frcö. verhaftet. Frau G alla ti 
erdrosselte a lsdan n  ihre drei Kinder und tödtete sich selbst, indem  
sie sich m it einem stumpfen Taschenmesser die Halsschlagadern  
durchschnitt. I n  einem  hinterlassenen B riefe erkürte sie, sie habe 
ihre Kinder vor Elend bewahren w ollen; ihr M ann könne jetzt 
thun, w as er wolle.

( S t r a n d u n g . )  Nach einer M eldung au s London  
strandete der Flensburger D am pfer „Occident" in der Höhe von  
R eval. H ilfe ist abgesandt worden.

( A u s  d e n  l e t z t e n  L e b e n s l a g e n  d e s  K a i s e r s  A l e x ­
a n d e r  III.) wird der „Köln. Z tg ." nachträglich noib berichtet: I n  dem 
kleinen Thronfolgerpalais in  Livadia, in  denselben R äum en, an  die sich 
fü r das K ailerpaar die glücklichsten E rinnerungen  aus seiner jungen 
Ehezeit knüpften, hat Kaiser Alexander gefaßt seinem nahen Ende ent­
gegengesehen. Schon seit mehr denn einer Woche sahen außer den 
Aerzten und der Kaiserin, die trotz eigenen leidenden Zustandes Tag 
und Nacht kaum mehr von der Seite des Gemahls w ch, n u r  noch die 
ältesten Kinder, der jetzige Kaiser und die G roßfürstin T en ia . regel­
mäßig ihren schwer leidenden V ater. Die einzige A usnahm e machte 
noch F rä u le in  Decalle, die einstige Erzieherin der Kaiserin und der 
Prinzessin von W ales, eine liebenswürdige Belgierin, die häufig besuchs­
weise am Zarenhofe weilt. S ie  unterstützte jetzt die Kaiserin bei ihrer 
aufopfernden Pflege, und gern ließ sich der Kaiser die Handreichungen 
dieser ihm von jeher ungemein sympathischen alten Dame gefallen, die 
er in gesunden Tagen während der Familientheestunden oft an  seine 
Seite rief und durch längere U nterhaltung auszeichnete. Die letzte 
eigene Unterschrift soll der Kaiser am 1L./24. Oktober vollzogen haben. 
V on da ab machte die Krankheit reißende Fortschritte, trotz der da­
zwischen fallenden scheinbaren Besserung, in  der sich bei dem Kranken 
sogar auch der ihm sonst eigene gute H um or wieder einstellte. S o  
hatten ihm die Aerzte dringend angerathen, selbst wenn er sich nach 
eingetretenem Schlaf bester fühlen sollte, am M orgen das Bett nicht zu 
verlassen. Nichtsdestoweniger fand Professor Sacharjin  bei einem frühen 
Morgenbesuch den Kaiser bereits außerhalb des Bettes und fragte ver­
w undert, ob vielleicht ein anderer Arzt das angeordnet habe. Nein, 
kein Arzt, antwortete m it ernstester M iene der Kaiser, es geschah au f 
„allerhöchsten Befehl!«__________________ _________________ __

Neueste Nachrichten.
Rom, 6 . Novem ber. D a s  katholische B la tt „Voce della 

Vectra" meldet, daß der Z ar Nikolaus dem Papste in einem  
sehr herzlich abgefaßten T elegram m  seine Thronbesteigung an ­
gezeigt habe. D er P ap st habe sofort m it einem Glückwunsch- 
T elegram m  geantwortet.

Paris, 7. November. W ie die „Agence H avas" meldet, 
ist in diplomatischen Kreisen das Gerücht verbreitet, der M i­
nister des A usw ärtigen, H anoteaux, habe beim Em pfang deö 
chinesischen Gesandten diesem erklärt, die französische Regierung  
würde bei den Verhandlungen zur A nnahm e der von China ge­
botenen Friedensbedtngungen die I n it ia t iv e  nicht ergreifen, die­
selbe würde sich jedoch der von den europäischen Mächten an ­
genomm enen H altung anpassen.

Petersburg, 6. November. D as M anifest des Z aren  
Nikolaus soll vom O berprokurator des heiligsten S y n o d , P o-
bjedonoszew, verfaßt worden sein._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t m a n n i n  Thorn?"
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

7. Novbr. 6.N ovbr.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kaffa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . , 
Preußische 3 "/<> Konsols . . . . 
Preußische 3V, o/ Konsols . . 
Preußische 4 o/§ Konsols . . . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ .  <Vo - 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, o/§ 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten . . . 

W e is e n  g e l b e r :  November . . .

loko in  N ew y o rk .......................
R o g g e n :  l o k o .................. ....  .

N o v e m b e r ................................
D e z e m b e r ................................
M a i .........................................

R ü b ö l :  N o v e m b e r .......................
M a i .........................................

224 -
220-

9 4 -
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105-
68-

66-
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220-  

9 4 - 3 0  
1 0 3 -7 0  
1 0 5 - 6 0  

6 8 - 3 0  
66-  

1 0 0 -3 0  
2 0 2 - 5 0  
1 6 3 - 9 0  
129 - 5 0  
1 3 7 -5 0  
58-/, 

112-

1 1 1 -  75
1 1 2 -  75 
1 1 7 - 5 0
4 4 - 1 0
4 4 - 8 0

S p i r i t u s :  . . . 
50er loko . 
70er loko . 

70er November 
70er M ai

5 1 - 4 0
31—70
3 6 -
3 7 -  90

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3-/, pCt. resp. 4 pCt.

5 1 - 1 0
3 1 - 6 6
3 5 - 7 0
3 7 - 5 0

K ö n i g S b e r g ,  6. November. S p t r t t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
ohne F aß  fest. Z ufuhr 45000 Liter. Gekündigt 20000  Liter. Loko 
kontingentirt 51,50 Mk. B r., 51,25 Mk. Gd., nickt kontingentirt 32,00 
Mk. B r., 31,50 Mk. Gd.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l .
Thorn am 5. November.

Eingegangen für H. Hirschfeld durch Drzepelski 1 T raft, 345 Kiefern- 
Rundholz; für M . D on u. Kornblum durch Hszuk 1 T raft, 837 kieferne 
Balken, M auerlatten  und Timber, 261 kieferne Sleeper, 960 kieferne 
einfache Schwellen, 11 eichene P lancons, 135 Eichen-Kantholz, 420 eichene 
emfacke Schwellen, 5580 Speichen; für Rosenzweig u. Liß durck Lessel
2 Traften, 54 kieferne Balken, M auerlatten  und Tim ber; 689 tannene 
Balken und M auerlatten , 642 eichene P lancons, 90 Rundschwellen, 
5856 eichene einfache Schwellen. 4100 S täb e ; für P ines und Wottow- 
lanski durch Meisels 3 T ratten , 5658 kieferne Balken, M auerlatten  und 
Timber, 4414 kieferne Sleeper, 282 kieferne einfache Schwellen, 171 
Eichen-Kantholz, 42 eichene Rundschwellen, 887 eichene einfache Schwellen ; 
für I .  M . Klewfeld durch Schaffet 1 T raft, 21 kieferne Sleeper, 207 
tannene Balken und M auerlatten , 243 eichene P lancons, 3 eichene 
Weichen; für Tuchmann u. S ohn , G. Mechtesheimer, Ch. Kowatowski
3 T ratten, für Tuchmann und S ohn  1010 kieferne Balken, M auerlatten  
und Timber, 627 kieferne Sleeper, 60 000 Speichen, für G. Mechtes­
heimer 1667 kieferne einfache Schwellen, 3775 eichene Rundschwellen, 
3445 eichene einfache Schwellen, für Kowatowski 16 Kiesern-Rundholz, 
176 kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, 220 Eichen-Kantholz.

D o n n e r s t a g  am 8. N o v e m b e r .
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 11 M inuten .
S o n n e n u n t e r g a n g :  4 U hr 16 M inuten .



» o l r m k M - L U M t m v l W g .
Königliche Oberförsterei Wodek.

Am 12. N ovem ber 1 8 9 4  von v o rm itta g s  10 U h r  ab
sollen im Gasthause zu Gr. Wodek zur Befriedigung des Lokalbedarfs aus 
den Belaufen Grünfließ, Wodek, Kienberg, Jagen 57a, 107 , 117 (Kamphiebe) 
und der Totalität des ganzen Reviers 270 Stück Bauholz 3 . - 5 .  Klasse, 17 
Bohlstämme, 140  Rm. Kloben, 20 Rm. Reiser und 525 Rm. Stockholz 1. Klasse 
öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten worden.

D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

W o d e k  den 5. November 1894.
_________ Der Oberförster.____________

Polizeiliche Bekanntmachung.
Ein Schreiber mit guter Handschrift 

(kein Anfänger) kann sich im Polizei­
sekretariat melden.

Thorn den 7. November 1694.
Die Polizeiverwaltung.

K o n k u r s v e r f a h r e n .
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Maurermeisters Muckers, 
unbekannten Aufenthalts, ist zur P rü ­
fung der nachträglich angemeldeten 
Forderung des Königlichen Eisenbahn­
fiskus in Höhe von 4 7 2 ,8 4  Mark 
Termin auf den
28. N o v e m b e r  1894

vormittags l l  Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierselbst Zimmer Nr. 4  bestimmt. 

T hom  den 1. November 1894.

Gerichtsschreiber des Königlichen Amts-__
Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 9. November cr. 

von 9 Uhr morgens ab
werde ich im Keller Culmerftraße 12 hierselbst

eineKorkmaschine.einenFüll- 
avparat» einen Bierapparat» 
einen Ladentisch» ein Schreib- 
pnll» vier Schanktische» drei 
Bänke» acht Nohrstühle» einen 
Bierschrank» 93 Bierkiste»» 
drei Dtzd. Biergläser und 
ungefähr 1399 Flaschen 
Grätzer B ier;

auf dem Hose ebendaselbst
drei Arbeitswagen» einen 
Handwagen» zwei Pferde» 
drei Pferdegeschirre, eine 
Häckselmaschine und einen 
Posten Bierflaschen 

üffenllich meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigern.

Thorn den 6. November 1894.
Gerichtsvollzieher.

Freitag den S. November cr. 
N Uhr vormittags

in Thorn auf der Culmer Esplanade Meist­
bietender Verkauf zweier zum Gendarmerie­
dienst nickt mehr geeigneter

Pferde
gegen gleick baare Bezahlung.
X l v c k v r l i n a s e n ,  Oberwachtmeister.

Hailsdkschkr-Nttein.
Wohn«ngsanzeigen.

Vermiethete Wohnungen sind sogleich ab­
zumelden, wosonst dem Vermiether die 
ganze Annoncengebühr zur Last fällt.

Miethskontrakte des Hausbesitzer-Vereins 
sind von Mitgliedern bei Herrn Kaufmann 
Lslieke, Culmerstr., zu haben.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethstraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher I-ange.
7 Zimm., 1. Et., 1350 Mk. Coppernikusstr.3. 
6 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Mellienstr. 89. 
4 Zimm., 2. Etg., 700 Mk. Baderstr. 20.

^  Garten-Hofstr.48. 
, Coppernikusstr.9. 
400 Mk. Hofstr. 7. 

Mauerstraße 36. 
Mauerstraße 36. 

Garten-Hofstr. 48. 
Mellienstr. 136.

42 2.
Laden

400
400

3 Zim. (Pferdestall) 1. Et. 
3 Zimm., 1. 370
3 „ 3 .  „ 360
4 „ Parterre 350
4 „ Erdgesck., 300 ..
ZweiUferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr.10. 
3 „ Parterre 240 Mk., Hofstraße 8.
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
Comptoir, Part., 200 „ Brückenstraße 4. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Pferdest.,150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., Part., 30 Mk. man. Brückenstr. 8.
1 „ I.E t. möbl. 21 „ Culmerstr. 15.
1 „ Part. möbl. 18 „ Strobandstr. 20.
1 gewölbt. Keller Baderstraße 2, 1. Elg.

Anerkannt bestes

M i m v i i ö l
für Nähmaschinen und Fahrräder aus
der Knochendlfabrik von
S. MSdlas L 8odv, «Lllvovsr,

ist zu haben bei Herrn
8 .  L » » n c k 8 l» « r x v r , Heiligegeiststr

» l i s t n -  ^  » e i l
lLrustOaramellen)

von O sind
das einzig beste diätet. Genußmittel bei 
Husten und Heiserkeit. Zu haben bei

«l.«. ädolpli.

/Schiffer aus Fischerei
^  bei Thorn hat am 2. d. Mts. ohne 

Verschulden sein Fahrzeug mit sämmt- 
lichen Inventarien in der Weichsel 
verloren, steht jetzt mit Frau und 5 

Kindern entblößt ohne alle Mittel und 
Kleidung da. Milde Gaben, abgelegte Kleider, 
männlich wie weiblich, klein und groß, 
nimmt dankend für ihn an

ILtti-I NVNI, Seglerstraße 10.

V I o o k v r l  v a v L o
stets äis ksiusts Llarks.

k l e l n e  w o l l l n i n g
b findet sich

E "  8 e g l6 i '8 t» 'a 8 8 8  6 , " W U
o f  l in k s  1 T rep p e .

.A IM M jIlh o rv s te ik feg em str.
Neue Uara-Müsse.

0 0 6 0 8  b > Ü 8 8 6 ,

Gorzer Maronen.
I tz l tM e r  kiibcktzv,

-mpfihu ^ Q  ü ü o l p k .

K e l l a N l n l a c h u n g .
W i r  b e d a u e r n  l e b h a f t ,  h ie rd u r c h  b e k a n n t  

m a c h e n  z u  m ü s s e n ,  d a ß  m i r  i n f o l g e  S t ö r u n g  d u rc h  
d ie  R a n a l i s a t i o n s a r b e i t e n  a u f  d e r  S r o m b e r g e r  
C h a u s s e e  g e z w u n g e n  s in d , u n s e r e n  L e t r i e b  b i s  a u f  
w e i t e r e s  g ä n z l ic h  e in z u s te l le n .

T h o r n  d e n  7. N o v e m b e r  1894.
Ik o r ir o r  Stra,ssv»ba,lLiL.

ttav68taöt, Lontag L 6o. _____________
Geschüsts-Erössnung.

Nachdem die von mir begründete Blmnenhalle von der letzten Inhaberin auf- 
gegeben ist, eröffne ich in der Hrükkenstraße 4 0  ein neues Geschäft unter der Firma

T h o r n e r  B l u m e n h a l l e .
Meine langjährige Erfahrung durch Beschäftigung in den größten Gärtnereien 

Deutschlands und im Auslande bürgt für die gute Ausführung aller Blumenarbeiten und 
Dekorationen. Am Lager befindet sich eine reichhaltige Auswahl von blühenden Topf. 
gewächsen und Blattpflanzen, Bouquets, Kränzen, Braut- und Ballgarnituren, ebenso
Sargdekorationen rc.  ̂ ^

Mein neues Unternehmen dem geehrten Publikum empfehlend, zelchne^rch^nnt
Hochachtung Alarcimec.

Q s n s r s l - O s p o l :  SvItiffbÄ UsrclLtm m  16, v s e l ln  ___
N it tw o v k ,  .

L 4 . X » v « i » l » « r
Luvtou ü 3 K ark betLoncert öulrr

Z!S!
>!<

>!<

Z!<

Nhotographisches Atel iev  
V a . v l L s ,  ik o i-ll m .,

Schulstraße 7. Kvomberger Vorstadt. Kchulstraße 7.

Zperialltät:
liopieii «irck V«rKrö88«rnnK«i» nnel» n»vl»

Orixinnl«!»
in vorzüglichster Ausführung zu auherordentlich billigen Preisen.

Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung.

k  ) ! 0 ! S ! 6 ! S ! 0 ! 6 ! O ! S ! < U M

1 D i e  E r r e t t u n g
^  vor der hereinbrechenden großen 
^ Trübsal, — eine große und Herr- 
^ liche Thal Gottes.
l W W " V o r t r a g " W W k
^  heute Donnerstag abends 8 Uhr in ^  
^  ^lvolai*8 Saal. Eintritt frei!______ ^

»
An den Uebungsabenden des Herrn 

Balletmeisters von Mtuoki am Montag 
und Donnerstag haben Zuschauer gegen ein 
Entree von 15 Pf. zur Galerie Zutritt.

I n  dieser Woche finden die Uebungs­
abende am Donnerstag und Freitag statt.

v i K i v ^ r v L .

Donnerstag d. 8. d. M. von 6 Uhr abends

echte Thür. Blutwurst m t Sauerkohl
und Frei-Concert, wozu ergebcnst einladet 
« l. Neustädt. Markt 5.

8

ULssiA seflntzll.

rrrr
8

B k o n n k n  g i e
Marke

italleniseko Vo1k8li6<1, äe880n oi8lo la k le  Sie liier »elienl Natürlich, denn es 
ist ja unter dem Namen: „S anta Im ela" berühmt und wird in der ganzen Welt und 
in allen Sprachen gesungen. Lerüüm ter aber noek als dieses Lied ist die Cigarre:

g a n t »  I i u o i a In äer H11186. Diese nnnäerdare  Nnrlce ist berühmt ihrer Vorzüge wegen, die sie 
über jede andere Marke stellen. IVeleke nvor 8in<1 äiv86 Vorrüxol „8an ta  I.u6in^ 
^Schutzmarke Hülse) i8l von 8lol8 ^loiekvloldonllor. vorxn^11<;Ii8l6r tzualilüt, sie wird 

aus den 6äol8ten ^nbnkon und als alloLnIxo Spoolalitüt hergestellt und besitzt Ikorrllolur-z ^rom a und 86Ü8n8lon 
v rn n ä . ..8nn1a Lnein" fSchutzmarke Hülse) hat ferner 8oU)8t bei 8tnrLein Lauokon keine lästigen Folgeerschei­
nungen, sie erzeugt n e ä e r  V6i8elll6imnn^ ranken Üal8, und 8e1ll66k1tzn ^ 08e1una6L. noch auch llekelkelt rmd 
Lopk8ekmerL. „Santa Im ela" ^Schutzmarke Hülsel n lr lr t immer aurexenä, „Santa Lueia" ^Schutzmarke Hülse) ist 
überhaupt das

verkörperte Ikeal jedes Rauchers!
„8an ta  I.uvla" in der Hülse kauft man <5 8tüvlr nu 50 I?k.) in den durch Plakate kenntlich gemachten Depots. 

I n  Ilia rn  bei 81. v. Lohivlski. — I  t » ,  t  » .

ü l i n o m  I . o e « e n 8M .
k i ' e i ^ t i ' .  2>, ll.

8 p r « « I i 8 t . :  S — I ,  2

N n 4s r r » v l r 4
im üeoknen, ziiatkematik, franrÖ8l8vb uncl 
8eauf8loktigung üee ^rd6il88tunlien v,irä 
üdoenommen. bläk. 81nodanl!8li'a886 12, ll.

Kestellungen 
auf echten Kephyr

nimmt entgegen
V. 8 tiib IM 8 lo i»  C o p p e r n ik u s s tr .7 ,1 .

r i l l  W l M S l M
empfehle mein reichlialtiges^ L ager in

KesellLeksilZSplelen
für Kinder und Erwachsene. Lehr-Beschäfti- 
gungsmittel nach Fröbel's System.

w idert ZevultL- Elisabethstr. 10.

F c h a r n m k M k i n k i l m t t t t  
V e r k a u s s s t e l l e  bei

kulkieivior, 8ckiillmaeliel8t>'. 27.

20Ü0l r i l . k 88U r M e I n
für Militär-Lieferung geeignet, sind zur 
Winterlieferung zu verkaufen in

Dom. Seyde.
E '- möbl. Parterre-Zimmer

zu vermiethen. Jakobsftr. 16.

1 gut möblirtes Zimmer u. Rab., unweit 
der Post, von sof. zu v. Marienstr. 7, (.

H i o i i i .
Keste und

k p e i t s s i l a s Z e  kin. 3 2 .
billigste Bezugsquelle "WR für alle Arleu

V d r v u ,
Gold-. Kilber- und optische Maaren.

M u s i k w e r k e  u .  A u t o m a t e n ,
sowie Lager aller dazu gehörigen A !  N o t e n b l ä t t e r .  ^

Gr:te Ausführung aller vorkommenden
' Reparaturen .......—

________________ in eigener Werkstätte billigst unter Garantie.

» o e l i s e i i i k
empfiehltttakibv, ktzreekt«8trll88« ll.

8 e l » m j v ä v 6 l 8 v r u v

liefert billigst die Schlosserei von
^VlttnraiLU, Mauerstr. 70.

Kill H M lisstl Jahre alt, in der Küche 
y lll  MlllllljUl, und allen häuslichen Ar­
beiten erfahren, sucht zum 1. Januar in 
Thorn als Stütze der Hausfrau oder bei 
einer alleinsteh. Dame S te llung . Gute 
Zeugn, steh, z. Seite. Off. IU. >U. Sannovonpostl.

2  I i v I r r l i i L g o
können sofort eintreten bei

Tischlermeister.

Line Woiinvng
von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehör im 
botanischen Garten u. 1 gut möbl. Wohn. 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferde­
stall, Kasernenstr. 9 zu vermiethen.

___________ Kuäolf krokm.
A irr  Laden, wetcher sich zu jedem Geschäft 

eignet, ist vom 1. April 1895 zu verm. 
Ww. L . >VMraek, Seglerstr. 17. 
LLu xat mödUi'tos Llmmer "WG 

ar^ruh. Meth. b. z. verm. Schloßstraße 4.

W o h n u n g , je 3 Zimm., 1 u. 2 Tr., 
verm. P. Stopkau.

frdl. g. möbl. Vord.-Zim. m. des. Eing. 
m. a. o. Burscheng. v. s. z. v. Gerberstr. 18,1.

möbl. Zimmer
Oktober zu verm.

n. Kabinet vom 1.
____________________Culmerstr. 1S, 1.
ttZ^öbl. Stube und Kabinet mit auch ohne 

Burschgelaß zu verm. Brückenstr. 28, II. 
iA in gut möbl. Zlm. billig zu vermiethen 
^  auch m. Pension. Neust. Markt 12, III.

Das 1

l. LMvvonie-lioiiM
der Kapelle des Jnfanterie-Regimem»

Borcke (4. Pomm.) Nr. 21
7. November l8S4 im g E

S aa l des Schiitzenhaus^
statt.

Zur Aufführung kommen: .^zl
1. „Sang an Aegir" von S r.

Kaiser Wilhelm II.
2. „Charfreitags-Zauber" aus Parju" 

Wagner.
3. Violin Concert von Brück,
4. Intermezzo a. d. Op. „Der ^ai 

von Leoncavallo.
5. Symphonie ^-moll von Mendel ' ^

Ansang 8 Ußv. -  Entree 
SchülevbiUets ä 75

____________S ta b sh o v o ll^

I l l t z L t t z r in I tw r n ( S lh t z e « h « l l l - '  
Direktion kr. Vvrtiiolä ^ 

Donnerstag den 8. NoveMv

KliSllkU Iglite. ,
Schwank in 3 Akten von Brandon Tb

Freitag den 9. Noveuib^'^.
kkovitüt I. kuuxss. 1.

Zliiallame 8an8 6bne
Lustspiel in 4 Akten von ^Biet.

ttsl.^l>68 diäkere öle Iag68rer-

8e l i ö M i i l l S i l 8 ».
V»i»i»«r8t»x »l»s»cks 9

» / u i § t e r 8 e l >

M ühlenetab liffem en t m
P r e i s - C o u r a n ^

(Ohne Verbindlichkeit) .̂
voM

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . ! ^
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl 0M . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie .
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I 
Roggenmehl II 
Commis-Mehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze II

Druck und Verlan von C, Dombrorv-ki in Thorn.



Beilage zu Nr. 262 der „Thomer Presse"
br Uever den preußischen Kkückshasen

„B res lauer Zeitung" dieser Tage folgende hübsche 
^ r t i / ^ -  paar intereffante M inuten kann sich gegen-
die ^der bereiten, ohne Kosten und ohne große Mühe —  der 

Treppen des ernsthaft und würdig dreinschauenden 
. Schützenstraße 8 in B e rlin  hinaufsteigt. D a  w ird  m it 

»lz ja m it Hunderttausenden geradezu herumgeworfen,
^»äiiklE ^  9"* nichts, da werden Glückliche gemacht. Hoffende 

, und privilegirte Pechvögel darin bestärkt, daß sie eben 
siij^ 3el sind und bleiben. D ie königlich preußische Fortuna 
Beh, srnstes, strenges Gewand; froher Scherz und "lustiges 
^ 4  b? "us ihres Tempels Raum verbannt; sie macht ja  
i» ^  ° ^suhmten Kapriolen, welche das wetterwendische Glück 
>>«!- »."Zeiten liebte und noch heute liebt, aber wer ihres Tem- 
^»«?^?blle  überschreitet, merkt nichts von der sprichwörtlichen 
""»in sahest der Glücksgöttin. D a fü r sorgt schon der Schutz- 
Hrjsch der Eingangsthür des Ziehungssaales, der die Einlaß 
1» >^"den genau mustert und sorgsam kontro llirt und von zehn 
'lrjyb x» K n u te n  hineinläßt, jedes M a l, wenn drinnen eine 
^  in, im Ziehungsgcschäft eingetreten ist. D a drinnen ist 
^ch^ochsten Grade interessant, unv abgesehen von dem zweiten 
'^>bun dem wahrscheinlich die Aufrechterhaltung der 
^terks/^disziplin" obliegen soll, erhält der Besucher zahlreiche 

^? "ie  Eindrücke von den im Saale thätigen Personen und 
> "sie/- aufgestellten Gegenständen. Zunächst springen dem 
^ssa! —  aber glücklicherweise nur bildlich —  die beiden 
"">Nn,!^ Trommeln ins Auge, welche Losnummern und Geminn- 
!!.si»rn ^ enthalten. Links die kleinere Schwester, gefüllt m it 
^eyosi-^"then Röllchen, den Gewinnzahlen, rechts die mächtige 
"""iin-, ^o ll weißer kleiner Rollen, auf denen sämmtliche Los- 
?"s  ̂ n der Lotterie verzeichnet sind. Neben jeder der Trommeln 
""ber,? Tisch steht ein Zunge von etwa vierzehn Zähren in 

Kleidung m it anstaltsmäßig kurz geschnittenem Haar, 
^  Er, . ""e  ein frischer Apfel, und ohne den geringsten Anflug 
? M ^rs iu rz , wie man es m itle idsvoll bei Waisenkindern, die 
Ä e ?  Mchen Anstalten erzogen werden, meistens voraussetzt. 
,*a>rs, beiden nimmt aus „seiner" Trommel ein Röllchen 
!?»b^ , b schiebt es durch ein Rohr je einem anderen Waisen- 
Men der eine Etage tiefer, am Tische steht. Diese beiden

Mer, ..Herren zu. D er eine verliest die Losnummer, der 
k>"'sent» , Gewinnsumme. Dann reichen sie die B lä tte r zwei 
'.M y ^"aben zu, die sie m it H ilfe  von Nadel und Z w irn  auf- 
"«>,1 tun, Zweck genauer nachträglicher Kontrolle. Ferner 

" dem Tisch drei amtliche P rotokollführer, die jede Zah l

Donnerstag den 8. November 1894.

sofort notiren, und einige Lotterieeinnehmer, die statutenmäßig 
von der Lotteriedirektion eingeladen werden, der Ziehung beizu­
wohnen. H inter ihnen haben die privaten Protokollführer, die 
Vertreter von Zeitungen und Lotteriebureaus ihre Plätze. S ie  
haben große Tableaus vor sich liegen, in welche sie m it der Ge­
schwindigkeit, wie sie nur große Uebung verleiht, fabelhaft ge­
wandt die Nummern der gezogenen Lose und Gewinne notiren. 
E in Bote steht jederzeit bereit, der die Nachrichten von großen 
Gewinnen sofort nach dem Telegraphenamt zu befördern hat. 
Aber man befindet sich in einem großen Ir r th u m , wenn man 
glaubt, daß jeder Preuße das Recht hat, in sein Notizbuch die 
Nummern, die in seiner Gegenwart gezogen werden, einzutragen. 
Dies Recht steht nur den genannten Personen zu, „denen zu 
dem gedachten Zweck die Ausstellung von Schreibtafeln hinter
den Plätzen der amtlichen Protokollführer nachgelassen is t . " --------
S o  heißt es im unglaublichen preußischen Lotteriedeutsch der an 
allen Wänden angeschlagenen Verfügung ohne D atum  aber dafür 
m it zwei Unterschriften: Thiele und L ilien tha l. Jedoch auch 
ohne dieses Verbot hätte wohl kaum jemand Lust, den Schreibern 
ins Handwerk zu pfuschen, denn der verlesende Beamte liest sein 
Pensum m it einer solchen Schnelligkeit herunter, daß ihm nur 
die geübtesten Federn folgen können. Nach hundert Nummern 
findet immer eine kleine Pause statt. D ie Trommeln werden 
geschlossen und gedreht, so daß thatsächlich das Unterste zu oberst 
gekehrt w ird  und manche Chance wieder verloren geht, denn 
manches Röllchen, das eben ganz nahe daran war, gezogen zu 
werden, w ird  wieder wirbelnd in den Abgrund hinabgeschleudert 
und kann sich vielleicht nie wieder in die Höhe heraufarbeiten. 
Während die Lose ihre purzelnde Fah rt unternehmen, werden 
die Saalthüren geöffnet; „P u b liku m " „d a rf"  nun hinein oder 
hinaus, ganz nach Belieben. Dann werden die Thüren wieder 
geschloffen, die Trommeln werden wieder geöffnet, und das artige 
S p ie l beginnt von neuem; alle zehn M inuten täglich fünf 
Stunden lang dasselbe B ild . Selbstverständlich sind die vo ll­
kommensten Sicherheitsmaßregeln getroffen, durch die jede absicht­
liche oder unabsichtliche Veränderung des Ziehungsresultates 
ausgeschlossen w ird. D ie Röllchen werden darauf hin untersucht, 
ob sie genau und deutlich die ihnen gebührende Nummer ent­
halten; dann werden sie sorgsam und unter Assistenz zahlreicher 
Beamten in die Trommeln eingezählt. D ie Trommeln werden 
versiegelt bis zur Ziehung aufbewahrt, und erst nachdem sich zur 
Evidenz gezeigt hat, daß die Siegel unversehrt geblieben sind, 
w ird m it der Ziehung begonnen. D ie Ziehung selbst spielt sich 
in freier Oeffentlichkeit ab; jede Nummer geht durch zwölf 
Hände, ehe sie g iltig  pub liz irt w ird, und alles geht in so bureau- 
geschäftsmäßiger und trockener Form  vor sich, daß man meint, 
der vorlesende Beamte selbst merke es gar nicht, ob er einen der

üblichen „G ewinne" von 210 M ark verkündet oder einen herz- 
erfreuenden Hunderttausender. D a fü r ist die Aufmerksamkeit im 
Publikum  höchst rege. Viele haben ein Los in der Hand, denn 
sie hoffen, daß ihre Anwesenheit einen heilsamen Einfluß aus des 
Waisenknaben unparteiische Hand ausüben w ird, und daß sie 
Zeugen der Publikation eines großen Gewinnes aus i h r  L o s  
sein werden. H ier und da tönt ein halbuntcrdrückter Fluch. 
Das Los eines der Anwesenden ist wirklich gezogen worden, aber 
nicht m it dem erhofften Hunderttausender, sondern m it dem 
höhnischen „G ew inn" von 210 M ark, den schon unsere Väter 
zur Zeit der Thalerwährung schaudernd den „S iebziger" nannten. 
Aber so anspruchsvoll ist man nur in den ersten Tagen der 
Ziehung. Am letzten Tage ist man schon höchlichst zufrieden, 
wenn man noch „rauskom m t" und wenn das Los, das man 
spielt, nicht zu den unglücklichen Schicksalsgenossen gehört, die 
unrühmlich in der großen Trommel verbleiben und die als 
traurige „N ieten" nie das Licht des Tages erblicken. Mancher 
versucht noch auf ganz besondere A rt sein Glück. E r leiht von 
einem Losehändler fü r ein paar Stunden oder fü r einen Tag 
eine Anzahl Lose gegen eine bestimmte Leihgebühr unter der Ver­
abredung, daß dem Entleihenden der Gewinn, welcher innerhalb 
jener Ze it die Lose tr if ft , gehören soll. D ie Chancen sind 
natürlich bei diesem Geschäft fü r den Entleihenden unglaublich 
schlecht und Hunderte solcher Leihgeschäfte laufen resultatlos ab, 
ehe einmal ein sogenanntes „P u m p lo s " m it einem Gewinn ge­
zogen w ird. Dann ist aber die Freude um so größer und das 
Beispiel findet schnell Nacheiferung. I m  übrigen ist der Ge­
schäftsbetrieb der Losehändler von Ja h r zu J a h r geringer und 
weniger nutzbringend geworden, je mehr die Lotterieverwaltung 
die Zah l der Lose erhöht hat, sodaß es schon den legitimen 
„Königlichen Lotterieeinnehmern" manchmal Mühe macht, ihre 
Lose los zu werden. Aber bisher ist es ihnen noch immer ge­
lungen und es w ird ihnen vermuthlich auch weiterhin glücken, 
denn der Wunsch nach mühelosem Gelderwerb w ird  nie ver­
schwinden. Selbst gar mancher, der theoretisch noch so sehr 
gegen den „S p ie lteu fe l" donnert und gegen den „entsittlichenden" 
E influß der Lotterie, hat trotz alledem und alledem daheim sein 
„V ie rte l"  oder doch wenigstens „Zehntel" im P u lte  liegen. Und 
bei jeder Ziehung hofft man von neuem, wenn man auch weiß, 
daß man —  wie statistisch nachgewiesen —  genau dieselben 
Chancen hat, vom Blitz e r s c h l a g e n  zu werden, als das 
g r o ß e  L o s  zu gewinnen.

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e in r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Die ät!8l<unfl6i w. 8ellimmslpteng mscheAuskünÄ'über
Europa, Asien, Afrika und It ie  vradZlreel 0ompan> solche über Amerika, 
Australien. Vereinigte Bureaus: Berlin, W. Charlottenstraße 23.
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Harri tllibebalsam.

Ibeocion 8alomon ji'., Friseur, Culmerstraße.
Kalo* zum Haarschneiden» Rastren und Fristren.

Anfertigung sämmtlicher Haararbeiten. — Herren- und Damenperrücken nach 
Maaß. — Scheitel-, Stirnfrisuren, Zöpfe, Strähnen rc. — Leihanstalt für 
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Theaterfrisiren.
Spezialität: Engl. Vay Rum und Philoderminpomade zur Erhaltung und 

Reinigung der Haare und Kopfhaut.
Lüi'sten. — Lamme.

^ gut erhaltener Offizier - Paletot wird 
4  zu kaufen gesucht, von wem, sagt die 
Expedition dieser Zeitung.
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V u v lL im » » e lL v r8 tra8 8 v  I .  

Oarl Nüller, Fohndiener.

Stöcke, Schime,
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Parsümerien.
Lederwaaren,
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L. kutklovior, Schuhmacherst^ ^

1 Wohnung,
Entree und Nebengelassen sofort blU v 
vermiethen Vreiteslrasse

Die Wohnung^ „,.j.
des Herrn Major von Oannsp, Baw^
17, ist sofort zu vermiethen. ^
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